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im Gebiete der Schiefergesteine sehr gesucht sind 7.11 Kalkbrennereien, und 
desshalb auch hauptsächlich unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nahmen.

b) Unter den Ma s s e ng e s t e i n e n  ist
1. Gr an i t  am meisten verbreitet, denn er nimmt den ganzen westlichen 

Theil des Waldviertcls und den von uns bereisten Theil Oberöstcrreichs 
ein. Es lassen sich mehrere Arten oder Altersstufen desselben unter­
scheiden, deren A b g re n zu n g  aber kaum durchführbar sein wird. Mehr ver­
einzelt findet man

2. We i s  s st e in e,
3. Sy e n i t e ,
4. D i o r i t e  und Aphani t e ,  und
5. S e r p e n t i n  c.
Schliesslich sind noch die zahlreichen T o r f l a g e r z u  erwähnen, die im 

Gebiete der Massengesteine gefunden werden, und grösstentheils noch unbe- 
nützt liegen.

X.
R. C. T a y lo r ’s Kohlenstatistik.

Von Franz v. Ha u e  r.
Mitgetheilt in der Sitzung- der k. k. geologischen Reichsanstalt am 27. Jänner 1852.

Das k. k. Ministerium für Landescultur und Bergwesen erhielt von dem 
Kanzleidirector des k. k. Consulates zu New-York,Ilrn. Ch. L oo s ey, einen Ab­
druck des von R. C. T a y l o r  im Jahre 1848 zu Philadelphiapublicirten Werkes 
Statistics ofCoal, welches eineerschöpfende Darstellung des Vorkommens, der 
Erzeugung, des Handels und des Verbrauches von fossilem Brennstoff in allen 
Theilen der Welt zu liefern versucht.

Bei der sehr grossen Menge höchst wichtiger und lehrreicher Daten, 
welche dieses umfangreiche Werk; das von dem hohen k. k. Ministerium der 
k. k. geologischen Reichsanstalt mitgetheilt wurde, enthält, würde cs nicht 
thunlich sein einen Auszug desselben, der auf Vollständigkeit Anspruch 
machen könnte, hier zusammenzustellen, doch dürfte es nicht ungeeigneter­
scheinen, im Folgenden einige aus demselben entnommene Daten von allge­
meinem Interesse abgedruckt zu finden.

I. Allgemeine tabellarische Zusammenstellungen.
I. Tabel le  über den F lächen raum des Kohlenterrains in versch iedenen  Ländern.

Es sind hier nur jene Länder anfgeführt, für welche eine annähernd rich­
tige Schätzung möglich ist. Nicht die ganzen als Kohlenterrain aufgeführten 
Landstrecken enthalten wirklich Kohlenfelder, da kleinere in Mitten derselben 
gelegene Partien ohne Kohle nicht abgeschlagen sind.
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G e g e n d

Oberfläche 
des ganzen 

Landes; 
deutsche 
□  Meilen

Oberfläche 
des Koh­

lenterrains; 
deutsche 

□  Meilen

Verhältnis»
des Kohlen- 

terrains 
zur ganzen 
Oberfläche

a )  In  E u rop a .

5678 560 1 10
Spanien (Asturien)............................................ 8390 160 1 52
Frankreich (Fläche der bestimmten Conces-

sionen im Jahre 1845)........ . 9615 81 1 118
Belgien * „  „ .................... 536 24 1 22

b ) In A m e r ik a .

2401 IGO 1 14
Georgia............................................................... 2746 7 1 386
Tcnessee............................................................. 2110 202 1 10
Kentucky............................................................ 1841 636 1 3
V irg in ia ............................................................. 3020 511 1 3

511 26 1 20
Ohio .................................................. 1833 561 1 3
Indiana............................................................... 1642 363 1 5
Illin o is ................................................................ 2790 2077 4

2074 728 1 3
Michigan .................................................... 2856 235 1 20
Missouri.............................................................. 2849 283 1 10

Zusammen in den vereinigten Staaten *) 107598 6283 1 17

Britische Besitzungen: Neu-Braunschweig, 
Neu-Schottland, Cap Breton und

3828 849 1 4%

Die folgenden Diagramme machen die in der Tabelle angegebenen Zahlen 
noch anschaulicher.

Figur 1.

Vereinigte Staaten ron Nord-Amerika. 

Flache der Steinkohlen 6283 Quadrat- 

MeiJen.

r~
Frankreich — 

81 Q.-M.

8 

□  

Belgien — 
24 Q.-M.

2□
Anthracil ron Pennsylftnieii =  20 Q.-M.

Spanien =  iöö  Q.-M.

Britisches Amerika =  649 Q.-M.

□
Gross-Britannien. 

Steinkohlen 560 Q.-M.

Gross-Brilanpiea.
Anthracit and T o r f ; 

175 Q.-M.

*) Hier fehlen einige abgesonderte Kohlenterrains in Arkansas, Missouri, Massachussets 
und Rhode Island, aber welche noch wenige vollständige Nachrichten vorliegen.

K . k. g eo log isch e  R eichsanata lt. 3. Jahrgang 1852. I. ^
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G e g e n d Kohlenproduction 
in Centnern

W erth  in Gulden 
Conv. Münze

Gross-Britannien............................................ 573.300,000
90.273.000
80.080.000
75.384.000
63.700.000
12.740.000

94.500.000
16.600.000
13.740.000
16.030.000
8.560.000
1.653.000

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika..........

Preusscn............................................ .................
Oesterreich ..........................

Zusammen 895.477,000 151.083,000

Die gesammtc Kohlenproduction kann demnach in runder Summe fiir das 
Jahr 1845 auf ungefähr 900 Millionen Centner, der Geldwerth derselben auf 
150 Millionen fl. C. M. (10 11. =  1 Pfnnd Sterling gerechnet) veranschlagt 
werden. Im gegenwärtigen Augenblicke beträgt sie schon über 1000 Millionen 
Centner.

Die Production in den in der Tabelle nicht aufgeführten Staaten war im 
Jahre 1845 verhältnissmässig unbedeutend.

Die nachfolgenden Diagramme machen das Verhältniss der Production in 
den angeführten Staaten anschaulicher.

Figur 2.

Gross-Brilaonien.

Jährliche E rzeu gu n g  =  573.300,000 Ctr.

a

ßeigieu =

90.273,D00 Clr.

3

Vereinigte Staaten ren

Nord-Amerika =

80.080,000 Ctr.

4 5

Frankreich = Preusscn —

75.384,000 Ctr. 63.700,000 Ctr. Oestcrreich =  

12.740,000 Clr.
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Der angeführte Werth bezieht sich lediglich auf den Erzeugungsort. la 
England steigt er an den Verbrauchsorten anf das Anderthalb- bis Zweifache.

3. Zunahme in der Kohlenpreduction und dem Kohlenverbrauch in verschiedenen Ländern.

Es liegen keine hinreichenden Daten vor, um die Zunahme der Kohlen­
erzeugung z. B. in den letzten 20 Jahren in den verschiedenen Kohlenterrains 
zusammenzustellen, doch erlauben die folgenden Notizen einen Schluss auf 
dieselbe.

Gr o s s - Br i t a n n i e n .  Von den Häfen in der Nähe der Erzeugungsorte 
wurden nach anderen Häfen des Königreiches oder ins Ausland verführt:

im Jahre Centner Zunahme
1819 79.443,000 158 Procent in 26 Jahren.
1845 204.836,450

Der gewöhnlichen Schätzung zu Folge betragen diese Zahlen beiläufig 
den dritten Theil der ganzen Erzeugung.

Die Einfuhr nach London zur See und zu Land betrug:

im Jahre Centner im Jahre Centner
1699 5.460,000 1830 37.842,805
1823 30.344,878 1845 62.993,840.

Frankre i ch .  Die folgende Tabelle zeigt die Zunahme der Erzeugung 
an Kohle sowohl, als die Zunahme der Einfuhr, welche zum grössten Theile 
aus Belgien, zum kleineren Theile aus England, nnd zum kleinsten aus Preussen 
bewerkstelligt wurde.

E” " es li“ L“ '“  c » “ ;  * — » “
1787 3.874,963 3.389,204 7.264,166
1815 15.833,262 4.138,862 19.962,124
1820 19.729,792 5.030,480 24.760,273
1830 33.432,490 —  —
13^0 53 g72 273 _____________  __
1845 75.384,000 38.516,150 113.900,150

Bel g i en.  In den ersten 30 Jahren des gegenwärtigen Jahrhunderts 
nahm die Production etwas ab; vom Jahre 1832 angefangen hob sie sich eben 
so rasch wie in den übrigen Staaten. Sie betrug:

im Jahre 1802..........................................47.957,000 Centner.
„  1830..........................................46.464,600 „
„  1832..........................................40.931,800
„  1845..........................................90.272,000 „

Oe s t e r r e i c h .  Die folgenden Angaben sind nicht dem Werke T a y l o r ’s, 
sondern den Tafeln zur Statistik der österreichischen Monarchie für das Jahr 
1842 und 1843, dann den von der Direction der administrativen Statistik 
herausgegebenen Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehrsmittel, 
Jahrgang 1850, X. und XI. Heft entnommen.

1 4  *
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In ganz Oesterreich betrug die Production in dem
Jahre Centner Jahre Centner
1819 t.689,408 1834 4.239,841
1820 2.232,199 1835 4.478,249
1821 2.413,565 1836 4.888,133
1822 2.459,514 1837 5.055,948
1823 2.343,818 1838 5.982,355
1824 2.699,856 1839 7.715,451
1825 2.721,536 1840 8.453,925
1826 3.083,541 1841 9.480,858
1827 3.210,148 1842 10.025,411
1828 3.078,626 1843 9.296,351
1829 3.191,925 1844
1830 3.815,139 1845
1831 3.524,003 1846
1832 3.818,527 1847 15.279,134
1833 3.142,616 1848 ^ 16.059,916

N o r d - A m e r i k a .  Nur über die Zunahme in der Production des Anthra- 
cites liegen hier einige Angaben vor, in Betreff der eigentlichen Steinkohlen 
(Bituminous Coal) fehlen sic.

Die Production des Anthracites, ungerechnet dasjenige was an den Erzeu­
gungsorten verbraucht wurde, betrug:

im Jahre 1820.................................... 6,643 Centner.
„ 1827.......................................... 874,455 „

„  n 1837..........................................17.034,673 „
„ „  1847..........................................54.600,000 „

Die Gesammtsumme der Erzeugung von den Jahren 1820, wo der Bergban 
begann, beträgt:

in den 21 Jahren von 1820 bis 1840 inclusive 124.615,400 Centner.
„  „  7 „  „  1841 „  1847 „ 225.170,400 „

Zusammen 349.785,800

4. Elsenproduction.
Bei Gelegenheit der Zusammenstellungen über Kolilcnproduction drängten 

sich Herrn T a y l o r  auch Materialien über die mit Erstercr so innig verbun­
dene Eisenproduction zu ; als Resultat ihrer Zusammenstellung erscheint die 
folgende Tabelle.

Tabelle der Prodnction von Roh- nnd Gusseisen.

Jahr Gross-
Britannien

Frank­
reich Belgien Zoll­

verein
Verein.
Staaten Oesterreich Schwe­

den Russland

1841
1842
1843
1844
1845

24.162,538
24.549,778
22.113.000 
28.679,732
40.040.000

6.803,984
7.270,099
7.578,061
7.609,262
8.169,980

1.638.000 
2.302,200

2.798,996
2.730.000

1.973,680
3.822.000
3.550.000
5.460.000

5.223.400

8.845,200
9.136.400

2.540.394 2) 
2.649,632 2) 
2.720,821 " )  
2.936.774 3) 
3.066,641 3)

1.638.000

1.820.000 
2.639,000

5.460.000

5.824.000
6.916.000
7.280.000

*) Ohne Ungarn, in welchem Lande die Production im Jahre 1847 700,649 Ctr. betragen 
hatte.

*) Nach den Tafeln zur Statistik der österr. Monarchie, wobei, w ie daseihst angeführt 
ist, die Angabe der Erzeugung der Privatgewerke in Ungarn unvollständig ist. 

s)  Nach Fr. F r ie s e .  Bergwerksproduction der österreichischen Monarchie.
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Im Jahre 1845 wnrden demnach in den genannten Staaten zusammen 
78.522,021 Centner Roh- nnd Gusseisen erzeugt. Die Erzeugung in allen übri­
gen europäischen Staaten schlägt T a y l o r  auf circa 1.400,000 Centner an, so 
dass man die ganze Erzeugung in runder Zahl mit 80 Millionen Centner be­
rechnen kann.

Im Jahre 1847 betrug die Production an Roh- und Gusseisen in Oester­
reich nach den Mittheilungen über Handel, Gewerbe nnd Verkehrsmittel, 1850, 
X. und XI. Heft, 3.623,219 Centner. In England betrug die Production im 
Jahre 1850 nach einer Mittheilung die Herr Ignaz Wa l l  and in der Sitzung 
des Gewerbvereinesam 29. Jänner 1. J. machte (Wiener Zeitung vom 31. Jänner)
40.500,000 Centner.

II. Vermischte Notizen bezfiglich der Kohlen.
1. Geograph ische Verbreitung der Kohlen.

Alle wichtigeren Puncte des Vorkommens der eigentlichen Steinkohleu- 
formation befinden sich zwischen dem nördlichen Polarkreis und dem Wende­
kreis des Krebses. Eine dem Werke T a y l o r ’s beigegebene Karte der ganzen 
Welt macht dieses Verhältniss sehr anschaulich; die Verbreitung der echten 
Steinkohlenformation sowohl, als auch die der Braunkohlen ist auf derselben 
verzeichnet, ln Nord-Amerika reichen die wichtigeren Kohlenfclder der Stein- 
kohlenformation nur bis zum 50. Grade nördlicher Breite, in der alten Welt 
dagegen um 0 bis 8 Grade höher.

Einzelne kleinere Ablagerungen finden sich aber auch nördlich und südlich 
von den bczeichneten Gränzen, so im Norden an der Ost- und Westseite von 
Grönland, an mehreren Punctcn am arktischen Ocean zwischen der Baffins- 
bai und der Behringsstrasse, aber nur jene von der Insel Melville und Byam 
Martin gehören sicher der Steinkohlenformation an, die übrigen scheinen eher 
zur Braunkohle zu gehören. Auch auf Spitzbergen und der Bäreninsel weist 
die Karte echte Steinkohlenformationen nach.

Noch ungewisser ist das Auftreten der echten Steinkohlenformation im 
Süden vom Wendekreis des Krebses. In Süd-Amerika gehört die Kohle in der 
Provinz Santa Catharina in Brasilien vielleicht hierher. In Afrika findet sich 
angeblich Kohle in Aethiopien und in Mozambique, ferner wurde welche in 
Port Natal und in Madagaskar gefunden, doch ist das geologische Alter aller 
dieser Ablagerungen noch zweifelhaft. Im chinesischen und birmanischen 
Reiche scheint nur Braunkohle in der Nähe des Wendekreises vorzukommen, 
und das Alter der in Sumatra, Java, Borneo und auf den benachbarten Insein 
vorkommenden Kohlen ist noch unbestimmt. Die Kohle von Neuseeland wurde 
bald für echte Steinkohle, bald für Braunkohle gehalten', während, den neueren 
Untersuchungen zu Folge, die Kohle an der Ostküste von Australien, so wie 
jene von Van-Diemensland zur Oolithperiode zu gehören scheiuen und die grösstc 
Aehnlichkeit mit der Kohle von Burdwan in Indien haben.
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Noch ist es nicht möglich mit einiger Sicherheit die Gesammtzahl der 
einzelnen Kohlenbecken anzugeben; ungefähr kann man sie zwischen 250 
und 300 schätzen, von welchen aber viele durch Schichtenstörnngen in meh­
rere untergeordnete Beckcn geschieden sind.

2. Erste  V e rw e n du n g  der Kohlen.
ln England wird das Vorkommen der Kohle schon im 9. Jahrhunderte, 

nämlich im Jahre 853, erwähnt, ln der Mitte des 12. Jahrhunderts wurde sie 
bereits zu verschiedenen ökonomischen Zwecken verwendet. Im Jahre 1239 
verlieh König Heinrich III. den Einwohnern von Newcastle das Privilegium 
zum Graben der Steinkohlen. In London dagegen wurde erst seit ungefähr 
250 Jahren der Gebrauch der Steinkohle allgemein eingefülirt. Ein oder zwei 
Schiffe waren anfänglich für die Zufuhr hinreichend, während gegenwärtig 
mehrere Tausende derselben fortwährend mit den Transport der Kohle nach 
London beschäftigt sind.

Durch die Schwierigkeit, die Kohle bequem zu verwenden, so wie durch 
Vorurtheilc gegen das ueue Ersatzmittel des Holzes wurde die Einführung 
derselben zu häuslichem Gebrauche sehr verzögert; so wurde durch eine 
Proclamation Eduard I. und neuerdings unter der Königin Elisabeth die Ver­
wendung der Steinkohle in London während der Dauer der Parlamentsscssion 
verboten, „damit die Gesundheit der Ritter des Reiches während ihres Auf­
enthaltes in der Hauptstadt nicht leide,1' und iu einem Werke von B l y t h e  vom 
Jahre 1649 findet sich folgende Stelle: „Vor wenigen Jahren petitionirte die 
berühmte Stadt London beim englischen Parlamente gegen zwei nachtheilige 
Gewohnheiten, welche sehr in Gebrauch zu kommen schienen, nämlich die Ver­
wendung von Newcastle Kohle wegen ihres üblen Geruches, und von Hopfen 
da er den Geschmack am Trinken verderbe und die Gesundheit des Volkes 
gefährde.”

In Frankreich wurde die Verwendung der Kohle wahrscheinlich sehr all- 
mälig eingeführt. In der Stadt Paris wurde zuerst im Jahre 1520 Kohle von 
Newcastlc eingefülirt, hatte sich aber anfangs keines grossen Beifalles zu 
erfreuen, und die medicinische Facultät wurde aufgefordert ein Gutachten ab­
zugeben, in wiefern das neue Brennmatcriale der allgemeinen Gesundheit etwa 
nachtheilig sein könne. Die Ausbeutung der Kohlengruben in Frankreich selbst 
erhielt wahrscheinlich erst in der Mitte des 16. Jahrhunderts einige Wich­
tigkeit.

In Schottland war die Steinkohle schon weit eher bekannt als in Frank­
reich. Privilegien zum Graben wurden schon im Jahre 1291 ertheilt.

In Belgien geschieht die erste Erwähnung der Steinkohle im Jahre 1198 
oder 1200, von welcher Zeit an sie in gewöhnlichen Gebrauch gekommen zu 
sein scheint. Von einet- sehr frühen Periode angefangen, noch vor dem 15. 
Jahrhunderte, war ihre Ausbeutung der Uebcrwachung einer besondern Be­
hörde übertragen.
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Spät erst wurde die Steinkohle zur Erzeugung des Eisens verwendet; 
die erste Anwendung derselben zu diesem Behufe wurde im Jahre 1713 inCole- 
brookdale in England gemacht. In Schottland wurde sie in der Mitte des
18. Jahrhunderts und in Frankreich im Jahre 1782 bei dem Kohlenfelde von 
Creusot eingeführt.

3 .  Geo logische Stellung der Kohlenlager.
Koblen findet man 1. in der Anthracitformation, d.i. indem obersten Theile 

der Uebergangsperiode; 2. in der eigentlichen Steinkohlenformation; 3. in 
den bunten Mergeln: 4. im Lias; 5- in der Kreide; 6. in der Tertiärformation. 
In den letzteren zwei Formationen tritt die Kohle häufig als Lignit auf.

In Betreff vieler Anthracite lässt sich übrigens mit gutem Grnnde anneh- 
men, dass sie nicht einer älteren Formation als die eigentlichen Steinkohlen 
angehören. In Pennsylvanicn z. B. ruhen sie auf dem alten rothen Sandstein, 
und linden sich nur in von den Hauptkohlenfeldern der Alleghanys isolirten 
kleineren Becken, in wrelchen sie ihre cigenthümliche Beschaffenheit anneh­
men. Auch die Anthracite von Süd-Wales haben gleiches Alter mit den dor­
tigen Steinkohlen.

Im Allgemeinen findet sich die Regel immer noch bestätigt, dass, je älter 
die Steinkohle ist, sic um so mehr Kohlenstoff enthält, wogegen die Kohlen 
der jüngeren Formationen einen mit ihrem Alter abnehmenden Gehalt an Was­
serstoff und Sauerstoff besitzen.

Die Kohle, in was immer für einer Formation sie vorkömmt, zeigt sich in 
der Form von Lagern von sehr verschiedener Mächtigkeit und sehr verschie­
dener Ausdehnung. Bisweilen sind diese Lager wenig mächtig, dann aber 
gewöhnlich sehr regelmässig den Gcbirgsschichten vollkommen conform und 
Stunden weit ausgedehnt. In anderen Fällen sind sie sehr mächtig, unregel­
mässig nnd wenig ausgedehnt, so dass sie wirklichen Stöcken gleichen.

Die Zahl der einzelnen Lager in einem Becken ist sehr veränderlich, doch 
hängt sie bis zu einem gewissen Grade mit ihrer Mächtigkeit und ihrem An­
halten zusammen. Die dünnen regelmässigen und weithin anhaltenden Flötze 
kommen gewöhnlich in grösser Zahl übereinander vor; von den mächtigen 
finden sich selten mehr als zwei bis drei in ein und demselben Becken. So 
findet man in dem Bassin von Mons in Belgien mehr als 100 von einander ge­
trennte Kohlenlager und Streifen, deren Mächtigkeit von 8 Zoll bis zu 5 Fuss 
beträgt, und unter den Kohlengruben im Departement du Nord in Frankreich 
gibt es wenige, in welchen nicht 6, 8, 12 und nochmchr Kohlenlager Vorkom­
men; aber ihre grösste Mächtigkeit übersteigt nicht 3 Fuss. nnd die meisten, 
die abgebaut werden, haben nicht mehr als 20 Zoll.

Wenn man auch die regelmässigen Kohlenflötze öfter auf eine Distanz 
von mehreren Stunden verfolgen kann, so darf man doch selbst bei der grössten 
Regelmässigkeit nicht voraussetzen, dass einzelne Flötze eben so weit reichen 
als die Formation selbst. Die Kohle findet sich vielmehr in jedem Becken von
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einiger Ausdehnung in einzelnen von einander getrennten Districten, deren Flötze, 
an Mächtigkeit und Zahl verschieden, init denen der übrigen Districte nicht 
Zusammenhängen, sondern von ihnen durch kohlenleere Partien der Formation 
getrennt sind.

Im Gegensätze zu den erwähnten regelmässigen stehen die sehr mäch­
tigen stockförmigen Flötze. Dahin gehört das stark geneigte Lager vou Mont- 
ehanin in Frankreich, dass vom Dach bis zur Sohle 70 Meter (212 Fuss) 
misst, und auf diese Art das mächtigste bekannte Kohlenflötz ist. Die Länge 
desselben dem Streichen nach beträgt aber im oberen Theile nur 1950 Fuss, 
ungefähr 90 Fuss tiefer ist die Länge bereits auf 135G Fuss reducirt, und in 
einer Tiefe von ungefähr 450 Fuss wird es sich wahrscheinlich ganz auskeilen. 
Aehnliche Verhältnisse zeigt das grosse Kohlenflötz von Creusot u. s. w.

4. Verwendbarke it  der verschiedenen Kohlenarten, inshesandere  zur E isen-  
Fabrication und zur G ase rz eu gu n g .

Xach ihrer verschiedenen Verwendbarkeit, hauptsächlich in der Eisen­
industrie, lassen sich die Kohlen in mehrere Varietäten unterscheiden, deren 
Beschaffenheit und chemische Zusammensetzung zu kennen vou grösser Wich­
tigkeit ist, wenn es sich darum handelt, zu beurtheilen, ob eine gegebene 
Kohle zu einem bestimmten Zwecke geeignet sei oder nicht.

Die folgende Tabelle enthält Analysen einer Anzahl von Kohlen, die in 
dieser Beziehung in Gruppen zusainmengestelll sind, und die auf den vorzüg­
lichsten Eisenwerken in Europa und Amerika in Verwendung stehen. Es sind 
durcligeheuds Kohlen der echten Stcinkohlcnt'orinatinn und Anthracite.

Classification nnd Gegend
I

Fundort der Kohle iAnalysirt von —-i
e

En 'S

Amerika

England
A.

I.
Fette, bitumi­
nöse, backende, 
Kohlen z. gröss- ' 
ten Theil wenig \ 
flammend (close 
burning).

C.

Frankreich J 
D.

W . Penn’a, Ohio, Virginien, 
Illinois. . . .  . . .

Newcastle a. Tyne, B irtley 
Northumberland, Tyne -

W erke ........................
SlalFordsh., Apdale-Werke

Staffordshire. Wednesbury 
Derbysh., Butterley, Cherry 

„  Codnor Park, weiche 
Kohle ......................

Lancashire, Cannel-Kohle 
Schottische Cannel-Kohle,

L ism ahago......................
Oerbyshirc, Cannel-Kohle, 

M orely-P’ k.

A n z in ..................................
Rive de Gier ......................
St. E tienne..........................

Verschie­
denen

Bcrthier

Karsten

Mushet

n

Bcrthier
7J

Grüner

52 0 

60-5

6 7 5
62-4
67-5
57-0

51 "<j 

56-0

39-4

45-0

70-5
66-5
74-3

4 4 0

3 5 5

3 0 0
341

30-0
4 0 0

45 ■ 5 

38-ü

4-0

4 0

2-5
3-5

2-5
3 0

3 0  

5 6

56-6 4 0

4 5 0

25-0 
31 5 
24-2

100

3 - 5

2-0
1 - 5
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Classification und Gegend Fundort der Kohle Analysirt von

K
oh

le
n

st
of

f

F
lü

ch
ti

ge
B

es
ta

n
d

th
ei

le

A
sc

h
e

Clyde, Sp lin t-K oh le .......... Mushet 59 0 36 8 4 2
„ Clod-Kohle................ 55 <70 0 26 5 4 5

Clyde, bei Glasgow........ Berthier 04 4 31 0 4 6
Calder, „  „  ........ n 51 0 45 0 4 0
Monkland, „  „  ........ n 56 2 42 4 1 4

Pennsylvanien, Phillipsburg Johnson 68 0 22 0 10 0
„ Karthaus............. J5 68 1 26 8 5 1

Virginien, Richmond.......... Clemson 64 2 26 0 9 8
Illinois, Ottawa.................... Fraser 62 6 35 5 1 9

Dowlais Eisenwerke.......... 79 5 17 5 3 0
Merthyr Tydvil „ 78 4 18 8 2 8
Pen-y-Daran . . . . Mushet 86 0 12 0 8 0
Aberdare „  .......... Unbekannt 87 0 11 5 1 5
Rhymney- und Tredegar-

W e r k c ................ Mushet 81 0 15 0 4 0
Steam-Kohle, Pcmbrey und

1 ilanelly............................ „  (M ittel) 80 0 17 0 3 0

Mons, Dour.......................... Berthier 85 0 12 7 2 3
Auvergne, St. Etienne Grüner 74 8 21 7 3 5

Dauphin, Rattling Run Lea 76 1 16 9 7 0
Maryland, Savage R iver. . . Jackson 77 0 16 0 7 0
Pennsylvanien, Dlossburg . Clemson 75 4 16 4 8 2

Broad-top.................. 70 1 16 7 13 2

Süd-Wales, Neath Thal . . . Mushet 91 0 8 0 1 0
Ystal-y-ferra............. fl 92 5 6 0 1 5

„  Cwm Neath................ Yl 95 7 2 8 1 5

Pennsylvanien, Pottsvillc .. Rogers 94 1 1 4 4 5
„  Black Sp. Gap............ Lea 88 6 7 1 4 3

Mauch Chunk............ Rogers 88 5 7 5 4 0
„  S u gar-loa f................ Johnson 90 7 7 0 2 3

Rhode Island, Portsmouth . Jackson 85 0 10 0 5 0
Massachusetts, Mansfield .. 92 0 6 0 2 0
Territorium d. Don-Kosack. Voskressens-

ky 94 2

II.
Trockene Koh­
len, nicht sehri 
backend, kön-f 
nenin d. Öfen m.) 
heis. W inde roln 
benfitzt werden.] 
Flammend.

Schottland
E.

III. ) Vereinigte 
W eniger back.) Staaten

.Süd-Wales '
IV.

Sehr trockene 
Kohlen, reich an 
Kohlenst. Flam -, 
mend. Mittlere 
Abtheilung halb j Frankreich 
bituminös.

Belgien

V.
Anthracit.

Amerika
vereinigte

Staaten

i Süd-Wales ■

l Vereinigte 
Staaten

Russland

I. Die Kohlen dieser Abtheilung' sind feit, bitnminös, lassen sich ver­
koken. Die der Unterabtheilung A sind vorzugsweise backend, sie schwellen 
im Feuer stark auf. ln den Hochöfcn kann man bei ihrem Gebrauche mit gros- 
sem Vortheile heissen Wind verwenden, doch müssen sie vorher vercokt 
werden, denn ihr Bestreben, zusammen zu backen ist so gross, dass dadurch 
der freie Durchzug der Gebläseluft gehindert wird. Nach der Vercokunggeben 
sie eine leichte, zellige und rein kohlige Masse, die sich leicht entzündet und 
keine Schwierigkeiten beim Hochofenprocess mehr hervorbringt. Die engli­
schen Kohlen dieser Abtheilung enthalten im Mittel 65 Frocent Kohlenstoff.

Die Kohlen der Unterabteilung B kommen in England mehr im Süden 
in Staffordshire und Derbyshire vor; obschon sie eben so viel und selbst mehr

K. k. geologische ReichsaDfitalt. 3. Jahrgang 1852. I. 15



1 1 4 Ff. v. Hauer.

Bitumen enthalten, .als die der Abtheilung A, so backen sie doch nicht so leicht 
zusammen, wie jene. Selbst beim Vercoken ändern sie kaum ihre Form. Sie 
können in den Hochöfen im rohen Zustande verwendet werden, erfordern 
jedoch heisse Luft. Einige der amerikanischen Kohlen im Westen der Allegha- 
nys gehören ebenfalls hierher.

Die. Kohlen der Unterabtheilung C sind vorzugsweise zur Fabrication von 
Leuchtgas geeignet. Die vorzüglichste Sorte hierzu ist die schottische Cannel- 
Kohle, dann kömmt jene von Lancashirc, zuletzt die von Yorkshire und Derby- 
shire.

Die französischen Kohlen, welche in der Unterabtheilung D zusammenge­
stellt sind, endlich, haben grosse Aehnlichkeit mit den Kohlen von Newcastle.

II. In die zweite Classe gehören die sogenannten trockenen (d r y )  Koh­
len aus dem Süden von Schottland. Sie backen zusammen, aber ohne Aende- 
rung der Form und brennen mit Flamme (openburning coals). Früher vercokte 
man sie, bevor man sic in den Hochöfen anweudete, in neuerer Zeit jedoch hat 
man gelernt, siebei Anwendung von erhitzter Luft auch ohne diesen Process 
zuin Eisenschmelzen zu gebrauchen. Im Mittel enthalten sie 60 Procent Koh­
lenstoff und 36 Procent Bitumen. Aehnlich diesen schottischen Kohlen sind 
einige der Alleghany-Kolilen, so wie jene aus der Auvergne und aus einem 
Theile von Südfrankreich.

III. Die Kohlen der Serie F aus Amerika unterscheiden sich von den 
vorigen nur durch einen etwas geringeren Bitumen-Gehall (ungefähr 27 Pro- 
ccnt) und etwas grösseren Kohlenstoffgehalt (ungefähr 66 Procent), auch 
backen sie noch weniger.

IV. Die südlichen und westlichen Districte von Wales enthalten eine 
Kohle, die als Typus dieser Abtheilung betrachlet werden kann. Sie bildet 
eine Zwischenstufe zwischen den Anthraciten und den bituminösen Kohlen, 
enthält nur 12 bis 20 Procent Bitumen und flüchtige Bestandtheile, dagegen 
aber im Mittel 81 Procent Kohlenstoff. Sie backt nicht zusammen, obgleich 
jedes Stück für sich in Coke verwandelt werden kann. Sie bietet daher dem 
Durchzuge des Windes keine Hindernisse dar und kann in den Hochöfen von 
Süd-Wales selbst bei kaltem Winde in rohem Zustande verwendet werden. In 
Frankreich, Sachsen und Belgien kommen Kohlen vor, die dieser Abtheilung 
zugczählt werden müssen: ebenso in Amerika, hauptsächlich in Maryland, 
Virginien und Pennsylvanicn. Auch die Kohle aus dem südlichsten Theile des 
Kohlenfeldes von Wales, welche allgemein unter dem Namen Dampfkohle 
(Sieam coal) bekannt ist, weil sic hauptsächlich für die Dampfschifffahrt ver­
wendet wird, schliesst sich dieser Abtheilung an.

V. In der letzten Abtheilung sind die Anthracite oder nicht bituminösen 
Kohlen vereinigt, ln Pennsylvanien enthalten sie 85 bis 92, in Süd-Wales 88 
bis 95, in Frankreich 80 bis 83, in Sachsen 81 , und in Russland 84 Procent 
Kohlenstoff. Nach langjährigen fruchtlosen Versuchen, diesen Brennstoff in 
der Eisenindustrie zu verwenden, gelang dieses gleichzeitig in Wales und in
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Pennsylvanien, wo gegenwärtig viele Hochöfen bei Anwendung von heisser Luft 
mit Anthracit betrieben werden.

Wie die vorhergehenden Analysen zeigen, gibt die chemische Untersu­
chung, insbesondere, wenn sie nicht bis auf die letzten Bestandtheile zurück- 
geführt wird, nicht immer alle wünschenswerthcn Anlialtspuncte zur Beurthei- 
lung der Anwendbarkeit verschiedener Kohlengattungen. Die äusseren Eigen­
schaften der Kohle, ihre Textur, ihre Dichte und die Art, wie sie brennt, 
ub sic im Feuer aufschwellt, zusammenbackt oder zerspringt, alles das 
sind Eigenschaften, die auf ihre Brauchbarkeit zu verschiedenen Zwecken 
einen wesentlichen Einfluss ausüben. So z. B. haben einige englische Kohlen 
eine besondere Neigung zu schmolzen und zusammen zu backen, so dass sic 
erst vercokt werden müssen, bevor sie im Hochofen angewendet werden 
können, während andere Kohlen aus Schottland, die 10 bis 12 Procent mehr 
an bituminösen Substanzen enthalten, nur wenig aufschwellen und ihre Form 
und Grösse nicht verändern.

Von der Zusammensetzung der bituminösen Theile hängt hauptsächlich 
die Beschaffenheit der Flamme, mit welcher sie brennen, so wie ihre Brauch­
barkeit zur Gasfabrication ab. Bei verschiedenen englischen und schottischen 
Kohlen z. B., die R i c h a r d s o n  untersuchte, wechselt das Vcrhältniss des 
Sauerstoffes zum Wasserstoff, von 14‘54 gegen fi‘33 bis zu 5\50 gegen 5-31. 
Offenbar ist die zweite Varietät mehr geeignet, Leuchtgas zu bilden als die 
erste.

Bei Versuchen, die der englische Ingenieur Luke H e r b e r t  anstellte, 
lieferte 1 Tonne (1S ’2 Centner) der
1. Cannel-Kohle von Lancaster 11,600 eng). Kubik-Fuss Gas.
2. Kohle von Newcastle (Hartleygrube) 9,600 „ „
3. Kohle von Staffordshire (beste Varietät) 6,400 „

5. A n w endbark e it  der Kohle für die Dampfschifffahrt.
Hierbei kommen ausser der Heizkraft insbesondere noch das spccißsche 

Gewicht der Kohlen, dann ihre Cohäsionskraft in Befracht. Ausgedehnte 
Untersuchungen in dieser Richtung wurden erst in Amerika, später in England 
angestellt. In Betreff der Letzteren erschien bekanntlich in den Memoirs of 

the geoloffical Survey of Great Britain. II, 2, S. 539 ein ausführlicher Be­
richt, von welchem ein Auszug in dem Jahrbuch für den Berg- und Hüttenmann 
des österreichischen Kaiserstaates, 1849, S. 207 erschien, während eine voll­
ständige Uebersetzung von der kais. Akademie der Wissenschaften herausge­
geben wurde.

Ueber ähnliche Untersuchungen österreichischer Kohlen, die in Folge eines 
Antrages des k. k. Herrn Professors S c h r ö t t e r  von Seite der kaiserl. Akade­
mie der Wissenschaften unternommen wurden, siehe die Sitzungsberichte der 
kais. Akademie und das Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt, 1850, 
Seite 609.

15 '
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Aus einer Tabelle*, welche 75 verschiedene Steinkohlen- und Anthracit- 
proben aus Europa und Amerika umfasst, ergibt sich die folgend«; Zusammen­
stellung iiber das specißsche Gewicht derselben.

ß . Specitisches Gew icht der Kehlen.

Classification und Land

Zahl der 
unter­

suchten 
Varietä­

ten

Specifisches Gewicht

Maximum Minimnm Mittel

1. Bituminöse Kohle.

Vereinigte Staaten........................................ 13 1-371 1-230 1-281
E ngland ........  . . . 7 1 • 275 1-199 1-869 i
Schottland 4 1-318 1-268 1-299
Frankreich...................................................... 4 1-330 1-300 1-315
B elg ien .................................  . . . . 2 1 -300 1-270 1-285
Schlesien........................................................ •2 1-270 1-263 1-266
Asien ............................................................... 4 1-447 1-375 1-350

II. Ilalbbiluminöse Kohle.

Vereinigte Staaten........................................ 7 1-700 1-382 1-467

III. Anthracit.

Vereinigte Staaten .......... 18 1 -810 1 • 327 1-641
Süd-Wales. 4 1-354 1 2G3 1-386
Ir la n d ............................................................. — — — 1 445 ;
Frankreich................................ 3 1-430 1-380 1-400 !
B elg ien ............................................................ 1 — — 1-307 !
Deutschland. 3 1-460 1-300 1-372

Es ergibt sich aus dieser Zusammenstellung, dass die bituminösen Kohlen 
von Europa im Mittel denen von Amerika iu Betreff ihres specilischen Gewich­
tes ziemlich gleichkommen. Die amerikanischen Anlhracite dagegen sind 
schwerer als die europäischen. Die schwerste bituminöse Kohle, Welche die 
Tabelle aufluhrt, ist die von Cbirra Punjee in Bengalen mit 1'447, der 
schwerste Authracit der von Portsmouth in Rhode Island mit 1*810.

IU. Aufzählung der einzelnen Kohlenfelder.
In Enropa.

1. Gross-Britannien und Irland.
Nicht der Ausdehnung und Reichhaltigkeit der Kohlenfelder und der guten 

Qualität der Kohlen allein, sondern insbesondere auch der günstigen Lage der 
ersteren verdankt England den ungeheuren Aufschwung seiner Kohlenproduc- 
tion. Die besten Kohlenbassins von England, Schottland und Wales sind näm­
lich zur See zugänglich, ein Umstand, der in gleicher Weise keinem anderen 
Lande zu Gute kömmt.

Im Ganzen zählt T a y l o r  in Gross-Britannien und Irland 51 Kohlenfelder 
auf, von welchen 27 auf England, 10 anf Schottland, 3 auf Nord-Wales, 1 auf 
Süd-Wales und 11 auf Irland entfallen.
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« )  I n  E n g l a n d .

1. D ie  A n t l i r a c i t r e g i o n  in Devonshi r e .  Sie umfasst ein Drittel 
von Devonshire nnd einen beträchtlichen Theil von Cornwall, jedoch nur ein 
kleiner Theil des ganzen Districtes enthält Kohlenlager, die mit Voriheil ab­
gebaut werden können. Das Ganze gehört zur devonischen Formation, und 
liefert nur Anthracit. Ausdehnung 52\5 deutsche Quadratmeilen.

2. Das Ko h l e n f e l d  von Br i s t o l .  Dasselbe besteht aus mehreren 
einzelnen, inselartig zerstreuten Partien, die um Bristol herumliegen. Man 
unterscheidet einen mittleren, dann einen nördlichen, einen südlichen , einen 
östlichen und einen westlichen District. Die Kohle ist von sehr guter Beschaf­
fenheit und in zahlreichen, sehr wenig mächtigen Lagern vorhanden, ln dem 
südlichen District allein kommen Namen von 49 verschiedenen Lagern vor, 
von welchen 37 zusammen eine Mächtigkeit von SO Fuss besitzen. Bedeckt 
wird die Kohlenformation von Lias- und Oolithschichten. durch welchc die 
Schächte oft bis zu einer Tiefe von 200 Fathom’s (1157 Fuss) abgetenft wer­
den müssen, um die Kohle zu erreichen. Hauptsächlich dem vorzüglich guten 
Maschinenwesen ist es zuzuschreiben, dass die Gruben dennoch mit Vortheil 
betrieben werden können. Ans einem Schacht werden täglich zwischen 1100 
und 1800 Ctr. Kohle gefördert. Ausdehnung im Ganzen 9 -5 deutsche Quadrat­
meilen.

3. F o r s t  vo n Dean. Zwischen dem Severn- und Wye-Fluss, westlich 
von Gloucester gelegen. Im Jahre 1824 waren 28 Kohlenlager mit einer Ge- 
sammtmächtigkeit von 52 Fuss bekannt. Die Kohle ist von vorzüglicher Be­
schaffenheit, die ganze Formation nahe. 3000 Fuss mächtig. Ausdehnung 2 ‘ 1 
Quadratmeilen.

4. Ko h l e n f e l d  von N e w  ent. Eines der kleinsten Felder nördlich 
vom vorigen in Gloucestershire. Wenigstens 3 bauwürdige Lager sind vorhan­
den. die zusammen 13 Fuss mächtig sind. Die Kohle enthält viel Schwcfel. 
Ausdehnung 0*12 Quadratmeilen.

5. K o h l e n f e l d  v on Be wdl  ey und B i l l i ng s l e v .  Es crstrcckt sich 
im nördlichen Theile von Worcestershire und dem südlichen Theile von 
Shropshire. Die Kohle ist nrrn und hauptsächlich durch Schwefelkies sehr 
verunreinigt, und wird darum nicht oder nur zum Kalkbrennen gewonnen. 
Ausdehnung 3-2 Quadratmeilcn.

(!. Ko h l e n f e l d  von T i t t e r s t o n c  Cl ee  Hi  II. Unmittelbar westlich 
vom vorhergehenden in Süd-Shropshire, und so wie dieses von Basalt durch- 
brochcn. der hin nnd wieder selbst die Kohlen überflossen hat. Ein 6 Fuss 
mächtiges Hauptlager und noch mehrere kleinere kommen vor. Sprünge 
( Faulth)  sind häufig. Sehr viele fossile Pflanzen kommen vor. Ausdehnung­
e n  Quadratmcilen.

7. Ko h l e n f e l d  von Br own C l e e  Hi l l .  Es liegt i y 5 Meile nördlich 
vom vorigen und enthält 3 Lager, die zusammen nur 3 Fuss mächtig sind; die 
Kohle ist schlecht. Ausdehnung 0*1 Quadratmeilen.
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8. K o h l e n f e l d  von L i k e y  Hi  11. Es bestellt aus zwei abgesonderten 
kleinen Bassins in der Nähe von Bromsgrove in Worcestershirc, wurde aber 
nie viel bearbeitet.

9. K o h l e n f e l d  von W a r w i c k s h i r e .  Auf eine Länge von 4 Meilen 
erstreckt es sich von Coventry nach NNO. bis nach Tamworth mit einer mitt­
leren Breite von %  Meilen. Es hat 9 Lager mit einer Gesammtmächtigkeit von
29 Fuss. Ausdehnung 2'8 Quadratmeilen.

10. A s h b y - K o h l c n f e l d  in L e i c e s t e r s h i r e .  Schon im Jahre 1822 
waren mehr als zwanzig Werke auf diesem Felde eröffnet. Zahlreich sind die 
einzelnen Lager, eines erreicht bis zu 20 Fuss Mächtigkeit. Die grösste Tiefe, 
die man im Jahre 1836 erreicht hatte, betrag 1123 Fuss. Sehr viele Sprünge 
kommen vor.

Töpferthon (.F ire Clay) findet sich häufig im Ashby-Kohlenfeld. Beinahe 
jedes Flötz ruht auf solchem. Eines der Flötze von Töpferthon, 4 Fuss 
mächtig, welches unmittelbar unter einem 3%  Fuss mächtigen Kohlenflötz 
liegt, liefert das Material zu der ungeheueren Töpferei-Manufactur im Asliby- 
Walde, wo wöchentlich 10,300 Dutzend Töpfe verfertigt und nach allen Thei­
len von Gross-Britannien, nach Westindien, Amerika u. s. w. verführt werden.

Ausdehnung des Kohlenfeldes 2*9 Quadratmeilen. Vorhandene Kohle
27,000 Millionen Centner. Jährliche Ausbeute 2.730,000 Centner.

11. Dudl e  y- nnd W o l v e r h a m p t o n -  K o h l e n f e l d  in Süd-Staf- 
fordshire. einer der wichtigsten Kohlendistrictein England. Er ist wahrscheinlich 
noch beträchtlich grösser als unten angegeben ist, da die Schichten mit einem 
regelmässigen Fallen nach Süden sich unter den neuen rothen Saudstein sen­
ken, unter welchem man sie durch Schächte noch erreichen kann. Das ganze 
Feld wird gewöhnlich in zwei Districtc gelheilt. Der südliche umfasst den 
grösseren Theil, auch die mächtigeren Kohlenllötze, insbesondere das be­
rühmte 10 Yard Flötz, das 29 Fuss mächtig ist und jährlich ungeheuere Quan­
titäten von Kohle liefert. In der Mitte des Districtes liegt es 400 Fuss unter 
der Oberfläche und wird vollständig abgebaut. Im nördlichen Districte werden 
alle Flötze dünner und gehen zu Tage aus. Im Ganzen sind ihrer 11 vorhanden.

Das Dudley-Kohlcnfeld ernährt eine Bevölkerung von mehr als 200,000 
Menschen.

Die Kohle wird in grösser Menge an Ort und Stelle zur Eisenfabrication 
und anderen Industriezweigen verwendet. Canäle, die strahlenförmig nach allen 
Richtungen auslaufen, und Eisenbahnen, die das Feld durchschneiden, führen 
überdiess sehr viel in entferntere Gegenden. Auf den Canälen allein wurden im 
Jahre 1837 bei 40.000,000 Centner verfrachtet.

Eisenstein kommt in 5 — 0 Zoll mächtigen Flötzcn in der Kohlenfor­
mation vor, und beide Materialien werden aus denselben Schächten zu Tage 
gefördert. Im Jahre 1846 bestanden im Ganzen in und ausser Betrieb 146 Hoch­
öfen, sie lieferten über 9 Millionen Centner Eisen. Ausdehnung 4’7 Quadrat- 
meilen.
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12. Ko h l e n f e l d  von Co 1 e b r o o k d a  1 e in Shropshire. Die mittlere 
Mächtigkeit der Kohlenflötze beträgt 3 Fuss, ihre Zahl schwankt in den ver­
schiedenen Gruben von 13 bis 24. Sie liegen meist horizontal, sind aber sehr 
oft durch Sprünge verworfen. Eisensteine kommen in grösser Menge vor, sie 
liefern Eisen, welches früher als das Beste in England angesehen wurde. Der 
Bergkalk, der nntcr der Kohlenformatiori vorkömmt, liefert den Hochöfen ein 
treffliches Flussmittel.

Ein Acre dieses Feldes, d. i. 0'7025 Joch, liefert im Mittel 728,000 Centner 
Kohlen und 250,000 Centner Eisensteine, daraus berechnet sich für das ganze 
Kohlcnfeld eine Masse von circa 15000 Millionen Centner Kohle und 5125 
Millionen Centner Eisenstein. Ausdehnung 15 Quadratmeilen.

13. Koh 1 enf c l d von Shre  ws b u r y  in Shropshire. Drei wenig mäch­
tige und wenig bedeutende Kohlenlager kommen hier vor. Ausdehnung 
1*2 Quadratmeilen.

14. O s w es t r y - K o  h l enf e l d ,  ebenfalls in Shropshire gelegen. Auch 
dieses Feld ist von geringer Bedeutung, nur ein Lager gater Kohle ist darin 
bekannt. Die Ausdehnung ist nicht bekannt, aber jedenfalls gering.

15. Po t t  er y - Koh l e n f e l  d. Dasselbe liegt in Nord-Staffordshire. In der 
Mitte des Feldes kennt man 30 bis 40 Kohlenlager, deren Mächtigkeit von3 bis 
zu 10 Fuss wechselt. Die Gruben sind sehr tief. Im Jahre 1846bestandenhier 
21 Hochöfen, die 1.448,000 Ctr. Eisen erzeugten. Ausdehnung 3 0 Quadratmeilen.

16. Che a d l e - Koh l e n f e l d .  Es liegt nur Va Meile östlich vom vorigen 
und ist von geringer Bedeutung. Ausdehnung 0-8 Quadratmeilen.

17. und 18: Dar l ey -M o or ,  und S hi r  1 c y-M oor in Derbyshire. Zwei 
kleine Felder, jedes 0 05 Quadratmeilen.

19. Das g r os s e  K o h l e n f e l d  von Manches t e r .  Dasselbe liegt in 
Lancashire und Chcshire, erstreckt sich aus der Nähe von Liverpool in nord­
östlicher Richtung nach Yorkshire und von hier gegen Süden an Manchester 
vorüber bis unterhalb Macclesfield. Es ist ungefähr 10 Meilen lang und bis zuO O
3 Meilen breit. Ein Durchschnitt, den niaii von diesem Felde besitzt, zeigt dass 
die Gesammtinächtigkeit der Schichten der Kohlenforniation bei 6000 Fuss 
beträgt. In diesem Durchschnitte befinden sich 75 Kohlenlager von mehr als 
1 Fuss Mächtigkeit, die zusammen eine Mächtigkeit von 144 Fuss besitzen. 
Die Kohle ist von sehr guter Beschaffenheit. Ausdehnung 28*3 Quadratmeilen. 
Vorhandene Kohlen 153,000 Millionen Centner. Jährliche Production 31.880,000 
Centner.

20. I ng l e t on- Kohl en f e l d .  Vier mächtigereFlötze, das grösste 9 Fuss 
mächtig, finden sich in diesem kleinen Felde, das in dem tiefen Thale der Greta 
gelegen ist. Ausdehnung 0 2  Quadratmeilen.

21. Das g r o s s e  Ce n t r  a 1 - Ko  hl en fei  d. Es ist diess eines der 
grössten englischen Kohlenfelder, es erstreckt sich von Leeds über Sheffield 
bis Nottingham und ist 13 Meilen lang und im Mittel ungefähr 3 Meilen breit. 
Beinahe alle Arten von Kohle kommen in diesem Felde vor, darunter in der
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Nähe von Sheffield ein besonders werthvolles Lager von Caunel-Kohle, die vor­
züglich geeignet zur Gasfabricatiou ist. In den Alfreton-Werken in Derby- 
sliire sind 30 Flötze mit einer Gesammtmächtigkeit von 78 Fass bekannt.

Schon im Jahre 1811 waren auf dein ganzen Felde 500 Kohlen werke in 
Betrieb; die Stadt Sheffield allein bezieht jährlich 9.000,000 Centner Kohle 
aus denselben. Ausdehnung 47*7 Quadratmeilen.

22. Ko hl e des Mi l l s t  o ne 'g r it . Nördlich in Yorkshire bis Durhain 
erstreckt sich eine weite Region von dem sogenannten Millstone grit, einem 
Sandsteine, der das Liegende der eigentlichen Kohlenschichten bildet. Er 
enthält nur hin und wieder dünne Kohlenstreifen, die an ein und dem ändern 
Punkte abgebaut werden.

23. Ko hie n f e ld er  von App l e by .  Wcsllich von der genannten Stadt 
liegen mehrere von einander getrennte doch wenig wichtige Kohlcnfelder. 
Ausdehnung 1*2 Quadratmeilen.

24. W h i teha v e n - K  oh l eni el d. In Cumberland dehnt sich an der Ost­
küste des Meerbusens von Solway ein Kohlenfeid in halbmondförmiger Gestalt 
in das Innere des Landes aus. Seine Länge beträgt bei 8, seine mittlere Breite 
über eine halbe Meile. Die Kohlenflötze reichen unter das Meer hinaus, 
und bei Ilowgill westlicli von Whitchaven wurden die Gruben in einer 
Tiefe von ungefähr 600 Fuss unter dem Grunde des Meeres auf etwa 3000 F. 
weit unter das Meer hinaus verfolgt. 7 Kohlenlager werden liier bear­
beitet, die zusammen über 333 Fuss mächtig sind. Ausdehnung 5-8 Quadrat- 
ineilen.

25. K o h l e  des Mo o r l a nd e s  in Yorkshire. Den Lias^der in der Nähe 
vou YVhitby in so schöner Entwickelung auftriü, überlagert Oolith, der mitunter 
dünne Kohlenlager enthält. Das Hauptlager hat nur 12 bis ITZoII Mächtigkeit, 
■lie Kohle ist von weit schlechterer Beschaffenheit als die echte Steinkohle, und 
die Lager sind wenig anhaltend; weiter gegen Westen in das Innere des Laudes 
scheinen sie etwas mächtiger zu werden und werden hier häufig abgebaut.

26. N e w c a s t l e - K o h l e  n feld.  Dieses in Durham und Northumberland 
gelegene Feld ist das wichtigste in England. Es liefert vortreffliche Kohle, die 
zur Sec nach London sowohl als nach den übrigen bedeutenden Städten des 
Reiches geschafft wird. Die Zahl der Flötze ist in den verschiedenen Gruben 
sehr ungleich; in einigen beträgt sic 11 bis 12 mit einer Gesammtmächtigkeit 
von Kohlen bis zu 40 Fuss. Im Mittel schätzt man die Mächtigkeit der aus- 
bringbaren Kohlen für das ganze Feld zu 11 '/* Fuss. In der Nähe von Sunderland 
besteht in diesem Felde der tiefste englische Schacht auf Kohlen, er wnrde im 
Mai 1826 begonnen und zwar im Magnesiakalksteine, unter den die Kohlen­
schichten einfallen. Nach 81/, jähriger Arbeit erreichte man in einer Tiefe von 
1526 Fuss das erste bauwürdige Kohlenflötz, das Abteufen wurde fort­
gesetzt und im Jahre 1837, also nach zwanzigjähriger Arbeit, erreichte man in 
der Tiefe von 1737 Fuss unter der Oberflächc das sogenannte Huttonflötz, 
welches durch seine treffliche Kohle die aufgewendete Arbeit reichlich lohnt.
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Der Tagkranz dieses Schachtes ist Dur 75 Fuss über dem Meeresspiegel, der 
Schacht reicht demnach 1662 Fuss unter den Meeresspiegel. Eine eigentümliche 
Erscheinung ist es, dass io den tiefern Gruben in diesem Kohlenfeld'e alles 
Wasser salzig ist; der Gehalt des Grubenwassers an Salz ist in einigen 
Schächten so gross, dass zur Benützung desselben ausgedehnte Salzwerke 
errichtet wurden und noch im Betriebe stehen. Das Wasser der Birtley-Grube 
z. B. enthält ungefähr dreimal so viel Salz als gewöhnliches Meerwasser, und 
die Grube liefert stündlich ungefähr 1100 Gallonen (46 Kubik-Fuss).

Abgesehen von dem Verbrauche in der Gegend selbst, so wie von jenen 
Kohlen, welche zu Land verführt wurden, betrug die Quantität der zur See vom 
Newcastle-Kohlenfeld verführten Kohlen im Jahre 1842 111.444,000 Centner. 
Ausdehnung des Kohlenfeldes 36*8 Quadratmeilen. Gesammtmeuge der noch 
darin befindlichen Kohlen 164,000 Millionen Centner.

27. B e r w i c k - K o h l e n f e l d  in der nördlichsten Ecke von England. 
Zu Scremerton, dem tiefsten untersuchten Puncte, kennt man 8 Flötze, jedes 
3 bis 5 Fuss mächtig; die Kohle von guter Qualität. Ausdehnung eine 
Quadratmeile.

28. M i l l s t o n e  Gr i t - Ko h l e n  im Norden von England. An der englisch­
schottischen Gränze dehnen sich über einen bedeutenden Raum die unteren 
Glieder der Kohlenformation, insbesondere der Millstone grit aus. Nur an 
einigen Stellen finden sich isolirte Partien der eigentlichen kohlenrührenden 
Schichten. Der Millstone grit enthält aber auch schmale Kohlenflötze, die von 
schlechter Qualität sind und meist nur zum Kalkbrennen verwendet werden 
können.

Auch Br a u n ko h 1 e n - Lager kommen in den Tertiärschichten Englands 
nicht selten vor; das beträchtlichste ist das des sogenannten Bovey-Lignites 
zu Devonshire. Es werden daselbst 7 Flötze, dereu Gesammtmächtigkcit 70Fuss 
beträgt, abgebaut. Die Kohle wird aber beinahe nur für eine Töpferei, die an 
Ort und Stelle besteht, verwendet.

Torf war vor der allgemeinen Einführung der Kohle als Brennmaterial in 
England viel mehr geschätzt als jetzt.

b) In W a l e s .
29. D ie Insel  A ngl  es ea wird von Nord nach Siid von einer Zone der 

Kohlenformation durchsetzt, die 3 Meilen lang und %  bis s/5 Meilen breit ist. 
Sie enthält mächtige Lager einer guten Kohle. Ausdehnung 0’85 Quadratmeilen.

Auch einige kleinere Felder liegen auf der Ostseite der Insel, sie haben 
zusammen ungefähr 0'3 Quadratmeilen.

30. Fl i nt sh i r e -Koh 1 enfeld,  im nordöstlichsten Theile von Wales ge­
legen, erstreckt sich von Norden nach Süden auf eine Läng« von 8 Meilen und 
hat eine Breite von */„ bis zu 2*/t Meilen. Gegen Osten senkt cs sich unter den 
bunten Sandstein von Cheshire, unter welchem es theilweise noch mit Erfolg 
abgebaut werden kann ; vielleicht hängt es selbst unmittelbar mit dem grossen 
Kohlenfeld von Lancashire zusammen. In der Mostyn-Grube werden 5 Flötze
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abgebaut, die zusammen 39 l ’uss mächtig' sind. Ausdehnung 8‘7 Quadrat- 
incilcn.

31. Das K o h l e n b e c k e n  von S fid -W a 1 cs. Der grosse Flächenraum, 
den es einnimmt, eben sowohl als die Mächtigkeit und grosse Zahl der Kohlen­
flötze weisen ihm die hervorragendste Stelle unter den britischen Kohlen- 
feldern an. Es liegt an der Südkiiste von Wales nnd hat im Allgemeinen eine 
Beckenform, doch sind durch Hebungen zum grossen Vortheile des Abbaues in der 
Mitte die tieferen Schichten mehrfach emporgehoben und zugänglich gemacht. 
Mannigfaltige Abänderungen von Kohle kommen vor. Bituminöse Kohle herrscht 
auf der östlichen Anthracit, auf der westlichen Seite vor. Die Zahl der Flötze 
ist sehr gross, ihre Gesamintmächtigkeit steigt bis 90 Fuss.

Die bituminösen Kohlen von Wales werden auf die Schilfe gebracht zu 
einem Preise von 2 fl. 30 kr. bis4 fl. per Tonne (8  bis 13 kr. C. M. per Centner), 
sie werden iu grossen Quantitäten nach Irland und an die Westküste von Eng­
land verschifft, aber auch in ungeheueren Quantitäten im Lande selbst ver­
braucht. y 3 des Eisens, des Kupfers, und y 5 der Zinnplatten, welche man 
auf der ganzen Erde verbraucht, werden in dem Becken von ,Süd-Wales erzeugt 
oder aubcrcitet. Die Wertherhöhung, welche die Rohstoffe bei diesen 3 Industrie­
zweigen allein hier erlangen, wird auf 100 Millionen Gulden geschätzt. Aus­
dehnung 44-8 Quadratmeilen.

Ueber die Gesammtniasse der Kohlen gehen die Schätzungen bis au
1.800.000 Millionen Centner hinauf. Production im Jahre 1847 ungefähr
127.400.000 Centner^).

c )  l n  S c h o t t l a n d .
32)  Ko h l e n f e l d  in Dumf r i esshi r e .  Von dem in Northumberland 

befindlichen Kohlenfelde erstreckt sich eine schmale Zone von kohleführenden 
Schichten bis zur Mündung des Nithflusses unterhalb Dumfries. Gute Kohle 
wird hier gegraben. Ausdehnung 3 ’3 Qnadratmeilen.

Grösser südlicher Kohlendistrict. Von der Mündung des Forlh 
an der Ostküste von Schottland bis zur Mündung des Clyde an der Westküste 
erstreckt sich eine breite Reihe von Kohlenfeldern, die zusammen beinahe den 
19ten Theil der Oberfläche von ganz Schottland einnehmen. Folgende einzelne 
Felder (N r. 33 bis 40 ), zusammen 78 Qnadratmeilen einehincnd, deren aber 
jedes oft wieder in mehrere Abllieilungen zerfallt, werden unterschieden.

33) Ko hl en f u ld von Lanar ksh i r e .  20 bis 30 Flötze kommen darin 
vor, deren jedoch in jeder Grube gewöhnlich nur 5 bis 6 mit einer Gesammt- 
mächtigkeit von ungefähr 20 Fuss bearbeitet werden. Production im Jahre 1845
37.255.000 Centner.

*) Bei der britischen Naturforscher-Versammlung zu Swansea im Jahre 1848 schätzte 
inan, dass bei fortwährend gleichem Verbrauche die MeDge der Kohlen, welche bei 
den gegenwärtigen Mitteln, ihrer nicht zu grossen T iefe wegen, noch abbauwürdig 
sind, für 1400 Jahre hinreichend sei.
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34) K o h l e n f e l d  des C l y d e - T ha l e s .  Enthält nicht weniger als 
84 Kohlenflötze, deren grösstes 9 Fuss mächtig ist. Die oberen Schichten 
enthalten einen ungeheneren Rcichthum an Thoneisenstein, man zählt 64 Lager 
davon. Die Eisenerzeugung hat in dieser Gegend besonders seit der Einfüh­
rung der heissen Gebläseluft zugenommen. Man erzeugt seither mit 
derselben Quantität Kohle noch einmal so viel Roheisen als früher. Im 
Jahre 1844 wurden mit einem Aufwande von 18.000,000 Centner Kohle
7.280,000 Centner Eisen erzeugt.

35) J ohn s t o ne - Ko h l e n f e l d .  Besteht aus etwa 20 isolirten Feldern. 
Die Kohlenschichten sind 6000 Fuss mächtig. 50 bis 60 Flötze, die über einen 
Fuss mächtig sind und im Maximum eine Mächtigkeit von 13 Fuss erreichen, 
sind vorhanden. Sämmtliclie Flötze, die über 6 Zoll mächtig sind, zusammen­
genommen, erreichen die ungeheure Mächtigkeit von 196 Fuss.

3G) M i d - L o t h i a n - K o h l e n f e l d .  Enthält 24 Flötze, die zusammen 
90 Fuss mächtig sind.

37) E as t - L  o t h i a n - Ko  h 1 enfel  d. Enthält 50 bis 60 Flötze mit 
einer Gesammtmächtigkeit von 180 Fuss. 109 beinahe verticale Sprünge 
(F a u lts ) durchsetzen das Feld, auch Trappgänge kommen häufig vor, in deren 
Nähe dann die Kohle ihr Bitumen verliert. Die Gesammtmasse der Kohle, 
welche ihrer Tiefe ivegen noch zugänglich ist (nicht tiefer als 1200 Fuss liegt), 
wird auf 91,000 Millionen Centner geschätzt. Die jährliche Production beträgt 
ungefähr 7.280,000 Centner.

38) K i lma r n o k - K o h l e  n feid.  Hier bricht hauptsächlich Anthracit, 
der wahrscheinlich aus der bituminösen Kohle durch Basalt umgewandelt wurde.

39) A y r s h i r e - K o h l e n f e l d .  Drei Flötze, zusammen 49 Fuss mäch­
tig, kommen in demselben vor.

40) F i f c s h i r e - K o h l e n f e l d .  Der reichste Theil desselben befindet 
sich zwischen Dysart und Alloa, wo das Hauptflötz eine Mächtigkeit von 
20 Fuss erreicht. Ungefähr 1.820,000 Centner werden jährlich erzeugt.

41) B r o r a - K o h l e u f e l d  in Sutherland. Dasselbe gehört nicht der 
eigentlichen Kohlenformation, sondern der Oolithperiode an, wie das von 
Yorkshire. Drei Flötze, von denen das zweite drei und das dritte, das beste, 
3— 4 Fuss mächtig sind, werden abgebaut.

Auch die Insel Mull enthält ein Kohlenflötz der Oolithperiode. Die Insel 
Arran, die Hebriden und die Insel Skye enthalten kleine Lignit- oder Kohlen- 
flötze. Auf den Orkney’s uud Shetlands-Inseln ist Torf das gcwönliche Brenn­
material; auch die Hebriden enthalten denselben in grösser Menge.

d ) D i e  I n s e l  Ma n .
Ein Viertel ihrer Oberfläche ist mit Torf bedeckt, der gewöhnlich 

10— 12 Fuss mächtig ist.
e )  I r l a n d .

Obwohl Irland Kohlen in grösser Menge und vertheilt über die ganze 
Fläche des Landes besitzt, so wird doch wenig producii-t und der grösste

1 0 *
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Theil des Bedarfes durch Einfuhr aus England gedeckt. Mangel an Industrie 
einerseits, die Leichtigkeit der Zufuhr andererseits sind die Ursache davon.

42) A n t r i m - K o h l c n f e l d .  Es befindet sich an der nordöstlichsten 
Ecke von Irland. Ein Flötz, 3— 4 Fuss mächtig, wird abgebaut und beinahe 
nur zum Kalkbrennen verwendet, da man zu anderem Gebrauche in der Nach­
barschaft den Torf vorzieht. Früher war der Kohlenbau, besonders in Bally- 
castle, viel bedeutender. Ausdehnung 11-8 Quadratmeilen.

43) Duugannon- Koh l e n f e l d  in der Grafschaft Tyrone. Es ent­
hält werthvollere Kohlenflötze als das übrige Irland; im Jahre 1838 waren 
neun abbauwürdige Flötze, deren Mächtigkeit 3 bis 9 Fuss beträgt, bekannt.
1846 wurde ein Flötz von 20— 30 Fuss Mächtigkeit in der Nähe von Tyrone 
entdeckt. Ausdehnung 11*8 Quadratmeilen.

44) Koh l en f e l d  we s t l i c h  vom V o r i g e n ,  ungefähr 0‘8 Quadrat- 
meilen gross.

45) Monaghan- Koh l e n f e l d .  Die Flötze sind so wenig mächtig, dass 
man sie bisher nicht als abbauwürdig betrachtete. Ausdehnung 9 Quadrat­
meilen.

46) Cavan Co un t y - Ko h l e n f e l d .  Etwa 0*8 Quadratmeilen gross, 
liegt im Süden der Grafschaft.

47) L  e i t r i m- Koh l e n f e l d .  Es enthält gute bituminöse Kohle und 
Eisensteine, die vortreffliches Gusseisen liefern, doch sind auch hier die mei­
sten Unternehmungen zu Grunde gegangen. Ausdehnung 14*2 Quadratmeilen.

48) L e i n s t e r -  oder K i l kcnny  - K o h l e n d i s t r i  ct. Acht Flötze, 
zusammen 23 Fuss mächtig, von Anthracit liegen in demselben. Es ist in drei 
oder vier Theile getrennt. Im Jahre 1838 wurden bei 2.184,000 Centner er­
zeugt. Ausdehnung 11*3 Quadratmeilen.

49) Cast l e  C o mb c r - K o h l e n f e l d .  Anthracit - Flötze , 3— 4 Fuss 
mächtig, die sich aber durch einen grossen Reichthum an Schwefel unvorteil­
haft auszeichnen, kommen darin vor. Der Abbau wird sehr schlecht be­
trieben.

50) K i l k e  n n y - Ko h l e n f e l  d. Es umfasst etwa eine Quadratmeile und 
enthält Anthracit wie die vorigen.

51) K i l l e n a u l c - K o h l e n f e l d .  Grösstentheils in der Grafschaft 
Munster gelegen, besteht aus sehr vielen einzelnen Becken, die Anthracit- 
Flülze, gewöhnlich ungefähr 2 Fuss mächtig, führen. Im Jahre 1838 wurden 
bei 2.000,000 Centner erzeugt. Ausdehnung 7 Quadratmeilen.

52) L  i in e r i k - K  o h 1 e life l d im Süden von der Grafschaft Munster. 
Es ist bis jetzt sehr wenig erforscht, insbesondere nicht in grösserer Tiefe. 
Wahrscheinlich könnte es sehr viel Anthracit liefern. Ausdehnung 47 Quadrat­
meilen.

53) C l a r e - K o h l e n f c l d  in Nordmunster. In diesem wie im vorigen 
Felde sind die Flötze nicht sehr mächtig und beinahe nicht näher untersucht. 
Ausdehnung 23'6 Quadratmeilen.
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Br aunkohl e  kömmt in Irland insbesondere in der Grafschaft. Antrim 
häufig- vor. Flötze bis za 25 Fuss mächtig sind bekannt.

T o r f  findet sich in Irland in ungeheurer Menge und ist das wichtigste 
Brennmaterial auf der ganzen Insel. Ungefähr der 7te Theil ihrer ganzen 
Oberfläche ist davon bedeckt and die Gesammtmasse kann man auf 109,000 Mil­
lionen Centner anschlagen.

2 . Frankre ich.

In Frankreich zählt T a y l o r ,  wie aus der folgenden Tabelle hervorgeht, 
88 einzelne Kohlenbecken auf. Es sind unter diesen die wichtigsten Ablage­
rungen von Anthracit und Steinkohle sowohl als auch von Braunkohle ein­
begriffen. Eine ziemliche Anzahl kleiner oder weniger bekannter Beckcn sind 
dabei jedoch übergangen.

Provinz Departement Nr.
Fundort der 

Kohle Beschreibung

Flandern Du Nord

Artois

Isle de 
France

Pas de Calais

Oise

Aisne

Mosel

Lothringen,

Valenciennes/

Douai

Hardinghen
und

Fiennes

Muyrancourt 

Bourg |

Forbach

La  Niedied |

Eisass

Vogesen

Niederrhein

Norroy

Lobsann

Bouxweiler

Bassin von 
Ville

Eine Verlängerung des grossen 
belgischen Kohlenfeldcs. Enthält 50 
F lö tze ; die Gruben sehr tief. Sowohl 
backende als trockene Kohle oder 
Anthracit.

Thal der Schelde. Die Gruben von 
Azzin liefern Brennmaterial für die 
dortigen Eisenwerke und für Paris.

Wahrscheinlich der westl. Aus­
läufer der Kohlenfelder von Mons und 
Valenciennes.

Fünf Flötze, welche zwei Arten 
von Kohlen liefern. Eine davon ba­
ckend, rein, und für Schmiede geeignet. 
Die andere sehr häufig Schwefelkies 
enthaltend. Production im Jahre 1845:
364.000 Ctr.

Lignit.
Lignit. Product, im Jahre 1845:

12.000 Ctr.
Gegenüber von Saarbrück in

Rheinpreussen. Enthält sowohl ba­
ckende als auch gemischte Kohle, 
in der Schmiede anwendbar. Gruben 
lief.

Lignit. Product, im Jahre 1845: 
3,367 Ctr.

Zuweilen backend, aber gewöhn­
lich nur halb backend. Qualität mit- 
telmässig. Enthält Knollen von koh­
lensaurem Eisen, dann sehr viel Gyps, 
auch Eisenkies. Die Kohle gehört der 
Formation der bunten Mergel an. E r­
zeugung im J. 1845: 25.300 Ctr.

Lignit. Dient zur Erzeugung von 
Bilumen. Erzeugung 1845: 11,300 Ctv.

Lignit. Dient zur Alaunfabrica- 
tion und anderen chemischen Erzeug­

nissen. Prod. 1845: 144,000 Ctr.
Trockene Kohle, manchmal schie- 

Ife r ig ; fünf Flötze. Erz. 1845: 3000 Ctr.
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Provinz Departement Nr.
Fundort der

Kohle
Beschreibung

Eisass

Oberrhein

Haute Saone

Franche
Comte

Bargand

Nivernois

Doubs 

Jura 

Cöte d’or

Nievre

Burgund Saone et / 
Loire

20

Berry A llier

21

22

Sainte Hyp- 
polyte

Hary

Ronchamp
and

Champagney

Gouhcnans

Gemonval

Le-gran d  (
St. Denis ( 

Grozon

Sincey <

Dccizc

Epinac und 
Autun

Creusot <(

und

Blanzy

La Chapelle 
sous-Dhun ;

Bert

Kohle sehr brauchbar für Eisen 
werke. Erzeugung 1835: 18,200 Ctr. 
1845 dagegen nur 4914 Ctr.

Einzelne Kohlennester.
Backende Kohle; Cokes, blähend 

aber zerreiblich. ln Schmieden und 
Salzwerken angewendet. Zwei Fl5tze 
zusammen 6 — 10 Fuss mächtig. Die 
Bearbeitung begann im Jahre 1750. 
Product, im Jahre 1845: 273,000 Ctr.

Gleicht der Kohle des Bassins von 
Ronchamp. Product, im Jahre 1845: 
1.656,200 Ctr.

Fette Kohle, mit andauernder 
Flamme, für Schmieden. Sie gehört 
zur Formation des rothen Sandsteines. 
Die Flötze nur 2 Fuss mächtig. Prod 
im Jahre 1845: 36,400 Ctr.

Lignit. Product, im Jahre 1845 
12,376 Ctr.

Anthracitlager im N. und S. von 
Granit und Gneiss begränzt. W ird  
nicht bearbeitet.

Kohle von zweierlei Qualität; 
1. hackend, 2. trocken, aber mit Flam 
me brennend. Bei Eisenwerken in 
Anwendung. 7 Flötze, von denen 3 
mit einer Gesammtmächtigkeit von 
40 Fuss abgebaul werden. Prod. im 
Jahre 1845: 982,800 Ctr.

Area 62,500 Acres, wovon 20,5 lOj 
Acres bei Epinac. Die Kohle wird; 
durch den burgundisclien Canal ge­
führt und von dort durch das Eisass 
und die Tliäler der Yonne und Seine.

Area 80,830 Acres. Gruben 650 
bis 870 Fuss tie f bei Creusot. Die 
Kohlcnflötze sind eigentümlich. Sie 
bilden nicht Schichten, sondern vie l­
mehr ungleiche Massen, deren Mäch­
tigkeit die aller bisher bekannten 
übersteigt.

Enthält 4 Arten von Kohle, theils 
fette Kohle, theils Anthracit. W ahr­
scheinlich mit dem Kohlenbassin von 
Bert zusammenhängend.

Kleine Bassins von Bourbince 
und Dheun.

Vier Lager, zusammen 27Va Fuss 
mächtig; nur zwei werden bearbeitet, 
sic sind 19'/., Fuss mächtig. Product, 
im Jahre 184ö: 426,000 Ctr.

Verschiedene Arten von Kohle 
in 3 Flötzen, von welchen das wichtig­
ste 25 Fuss mächtig ist. Production im 
Jahre 1845: 278,400 Ctr.
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Provinz Departement Nr.
Fundort der

Kohle Beschreibung

Berry- A llier

P u y -d e - 
Döme

Auvergne

Cantal

Loire

Lyonnois

Burgund

Dauphine

Rhöne

Ain

Iserc

34

35

36

Fins et 1 
Noyant j

Doget

Commentry j
Buxiere - la- 

Grue

Saint Eloy

Bourg
Lastic

Brassac

Puy St. Gul-) 
mier j

Haute Dor- 
dogne oder 
Champagnac .

Mauriac

Becken der 
Loire 

St. Gtienne

Bully

Roanne

Sainte Foy 
1’ Arguen- 

tierc

Rive de Gier ̂

Douvres < 

Voreppe

Wechselnde Qualität. L iegt in 
einer Granitmulde. 3 Flötzc, das wich­
tigste 10 Fuss mächtig. Product, im 
Jahre 1845: 300,300 Ctr.

Backende Kohle, etwas schwefel- 
kieshällig, bildet aber gute Cokes.

Trocken, unrein und schiefrig. 
Gesammtmächtigkeit der Flötze 49 F. 
L ieferte im Jahre 1845: 746,200 Ctr.

Zwei FlüLze. Gute backende Kohle 
in Singles. Trockene Kohle, Anthracil 
in Messeix. Zusammen 20 Fuss. Prod. 
im Jahre 1846: 10,192 Ctr.

25 — 30 Kohlenlager. Jene zu­
nächst den primitiven Gesteinen, beste­
hen aus trockener Kohle, die sich dem 
Anthracit nähert, die darüber gela­
gerten liefern eine backende Kohle.

Anthracit.

Mehrere Lager von fetter, flam 
inender Kohle, die zuweilen in lin­
senförmigen Massen auftritt; gute 
Kohle für Ocfen, Dampfkessel u. s. w. 
V iel kohlensaures Eisen enthaltend.

Lager von guter Kohle, nicht 
mächtig, doch kann es wichtig werden. 
Erz. im Jahre 1845 : nur 910 Ctr.

Das grösste und wichtigste in 
ganz Frankreich. Die Kohlenforma­
tion nimmt einen Raum von 103,040 
Acres ein. Jenes von St. Etienne 
inisst 51,642 Acres. Das Becken der 
Lo ire  scheidet sich in zwei Abthei­
lungen. Jene von St. Etienne ent­
hält sehr gute, fette Kohle, welche 
vortreffliche Cokes liefert.

Anthracitformation. Die Kohle 
liegt in einem glimmerreichen Sand 
steine, und in der Decke des 3 —  4 F. 
mächtigen Flötzes finden sich feld- 
spathreichc Schichten.

Anthracitlager. Erzeugung im 
Jahre 1845: 125,800 Ctr.

5000 Klft. lang und 2000 breit, 
Kohle ziemlich trocken, schwer; gibt 
viel Asche; 3 Flötze, davon das mäch­
tigste 12 F. dick. Dient hauptsächlich 
in den Kupferwerken. Erz. im Jahre 
1845: 282,100 Ctr.

Zehn oder c ilf Kohlenlager, ähn 
lichjenem von St. Etienne.

Lignit. Product, im Jahre 184,j: 
12,740 Ctr.

Süsswasser-Lignit.
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Provinz Departement Nr.
Fundort der

Kohle
Beschreibung

Dauphine

Languedoc

Isere

Haute Loire

Ardeche

Dauphine

Provence

Languedoc

Hautes Alpes 

Basses Alpes

Vauclusc <

Bouches du 
Rhone

Var

Gard

Gard und 
Ardeche

Herault

40

41

42

43

44

45

46

51

58

59

60

La Tour- 
du - pin 

La Taren- 
taise 

L ’Oisans

Le Drac

Langeac

Aubenas

Bane rouge

Brian^on

Manosque j 

Orange 1 

Mcthainis

A ix <

Frejus j

La Cardiere |

Toulon
Vescagne

Le Vigan 

Bagnols j

Alais

St. Gervais ■

Ronjan

Lignit. Product, im Jahre 1845 
300,300 Ctr.

Anthracit. Prod. im Jahre 1845
728.000 Ctr.

Anthracit-Bassin. 
Anthracit-Bassin. Production im

Jahre 1845: 728,000 Clr.
Backende Kohle, von raittelmäs 

siger Qualität. 3 Flötze, zusammen 
20 Fuss mächtig. W ird  in neuerer 
Zeit wenig bearbeitet.

Mündung der Rhone. Kohle tro­
cken u. zerreib lieh beiPrades; backend 
und von guter Qualität bei Pigerc. 
8 Flölze, jedes bei 6 Fuss mächtig. 
Prod. im Jahre 1845: 54,500 Ctr.

Lignit. In Ziegeleien, Papierfa­
briken u. s. w. in Anwendung. P ro­
duction im Jahre 1845: 10,000 Ctr.

Anthracit, den fossilen Pflanzen 
nach der echtcn Sleinkohlenformation 
angehörig. Product, im Jahre 1845:
85.500 Ctr.

Lignit. Product, im Jahre 1845:
61.880 Ctr.

Kohle welche zum Lignit gerech 
net wird. Product, im Jahre 1846:
152.880 Ctr.

Lignit. Product, im Jahre 1845:
41,860 Clr.

Lignit. Im untersten Theile der 
Tertiärformation. Mächtige Ablage­
rungen. Production im Jahre 1845:
1.400.000 Ctr.

Anthracit. Prod. im Jahre 1845:
105,600 Ctr

Lignit. Product, im Jahre 1845:
25.500 Ctr.

Gute backende Kohle. Zwei kleine 
separate Becken. Prod. im J. 1845: 
34,580 Ctr.

Zum Lignit gerechnet. Product, 
im Jahre 1845 : 245,700 Ctr.

Einige Lager liefern backende 
Kohle, andere trockene Kohle oder 
Anthracit. Die Ausbeute der Gruben 
wird grösstenthcils in den Eisenwer­
ken dieses Districtes verbraucht.

E ilf bis dreizehn Flötze von ver­
schiedener Qualität. Zusammen 62 F. 
mächtig. Die erste Bewilligung wurde 
im Jahr 1709 ertheilt. Erz. im Jahre 
1845: 573,300 Ctr.

Zwei oder drei Kohlenlager von 
mittclmässiger Beschaffenheit. Erz. 
im Jahre 1846: 74,620 Ctr.
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Provinz Departement Nr.
Fundort der

Kohle Beschreibung

Languedoc

Gaacogne

Hcrault

Audc

Pyrenees ori­
entales

Tarn

Hautes Pyre- 
nees 

Basses Pyr6- 
nees

64

68

Aveyron

Guyenne

Limousin

Marche

Poitou

Lot 

Les Landes

Dordogne

Correze

Creuse

Vend6e

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

La CaunetLe |

Dourban undi 
S6gure 
Estaver

Carmeaux

Labruguiere
Baynercs

Orthes

D’ Aubin 
oder 

Decazeville

\

Rhodez

Milhau

Figeac 

Saint Lon

Terasson

Argentat

Meimac 

Bourganeuf j

Ahun

Vouvant

(

K. k . geologische Reiehs&nstall. 3. Jahrgang 1852. I.

Lignit. Erzeug, im Jahre 1845: 
81,900 Ctr.

Drei Flötze werden bearbeitet; 
von verschiedener Qualität. Erz. in 
Jahre 1845: 27,300 Ctr.

Backende Kohle von guter Be 
scliaifenheit, nur die obere zerreiblich. 
Fünf Flötze, zusammen 40 F. mächtig. 
Die Bearbeitung des Lagers begann 
im Jalire 1752. Erzeugung im Jahre 
1845: 819,000 Ctr.

Bituminöse Kohle, 10 F. mächtig.

Grösstentheils fette Kohlen; sie 
werden hauptsächlich in Fabriken 
verwendet. Das Hauptflötz ist durch 
Schieferstreifen in 3 Abtheilungen ge­
trennt. Die oberste erreicht in einigen 
Gruben bis 100 F. und in den meisten 
33 Fuss, die mittlere 23 Fuss, die 
unterste 10 Fuss Mächtigkeit. Erz. 
im Jahre 1845: 2.966,600 Ctr. Mittle­
rer Preis im Jahre 1845 pr. Centner 
93/4 Kreuzer.

Kohle von mitlelmässigen Eigen 
schat'tcn. Production im Jahre 1845: 
1.328,600 Clr.

Lignit. Von sehr untergeordneter 
Beschaffenheit. Prod. im Jahre 1845 
436,800 Ctr.

Von sehr schlechter Qualität, 
schiefrig und sckwcfclkieslialtig. Ge­
genwärtig nicht bearbeitet.

Lignit. W ird  wenig benützt.
Trockenc, schiefrige Kohle, wel­

che aber mit andauernder Flamme 
brennt. Production im Jahre 1845 
327 Ctr.

Gute Kohle, doch öfter mit Schie­
fer und Thon vermengt. Ein Flötz 
4 Fuss mächtig. Prod. im Jahre 1845: 
1,912 Ctr.

Backendc Kohle von guter Be­
schaffenheit, aber etwas durch Schwe­
felkies verunreinigt. Erz. im J. 1845 : 
29,120 Ctr.

Anthracitod. sehr trockene Kohle. 
Prod. im J. 1845: 910 Ctr.

Geeignet für Röste und Schmie 
den. Von guter Qualität wenn sie mit 
Auswahl angewendet wird.Gesamint- 
Mächtigkeit der Flötze 36 F. Prod 
im Jahre 1845: 61,880 Ctr.

Sieben Flötze. Das wichtigste 
61/2 Fuss mächtig. Sowohl backende 
als trockene Kohle. Erzeugung im 
Jahre 1845: 381,280 Ctr.

17
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Provinz Departement Nr.
Fundort der

Kolile
Beschreibung

Poitou

Maine et 
Perche

Bretagne

Touraine

Maine - et- 
Perche

Bretagne

Normandie

Deux Sevres

Maine - et - 
Loire

Loire infe- 
rieure

Indre et Loire

Sarthe und 
Mayenne

Mayenne

Finiaterre

Calvados

Manchc

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

Chantonnay j

Basse Loire

Languin j
(

!
Le  Maine |

St. P ic rre - 
la -  cour

Bazouge de 
Clieinere 
Quimper

Litry,Bocage\

L e  Plessis

Fünf Flötze von sehr geringer 
Mächtigkeit. Erzeug, im Jahre 1841: 
48,938 Ctr.

Grösstentheils trockene Kohle 
oder Anthracit im Depart. der Maine 
und Loire. 6 Flötze. |

Vortreffliche hackende Kohle zur 
Eisenerzeugung. Die Flötze jedoch 
sehr unregelmässig

Die Anwesenheit von Kohlen 
nicht hinlänglich bewiesen.

Anthracit, hauptsächlich zuin 
Kalkbrennen. Erzeugung im Jahre 
1845: 1.898,000 Ctr.

Ziemlich backend, aber erdig. 
Die Flötze nicht über 2 Fuss mächtig. 
Erzeug, im J. 1845: 276,640 Ctr.

Anthracit.

Ziemlich gute Qualität.
Zw ei L ager; das erste oder un­

terste liefert hackende Kohle, das an­
dere nnr trockene, erdige Kohle. V er­
sieht Bayeux, V ire u. Cacn mit Brenn­
stoff’, und wird an Ort und Stelle zum 
Kalkbrennen benutzt. Hier wurde im] 
Jahre 1749 die erste Dampfmaschine 
in Frankreich zur Kohlen- und W as­
serförderung aufgestellt. Product, iin 
Jahre 1845: 709,800 Ctr.

Zwei Flötze von Anthracit oder 
trockener Kohle. Erz. iin Jahre 1845:! 
349,102 Ctr. I

Die wichtigeren der in der Tabelle genannten Kohlenbecken sind:
Nr. 1. Das Koh l enbec ke n  von Va l enc i ennes .  Der Flächeninhalt 

beträgt gegen 70,000 Hectaren (122 Quadratmeilen), von denen im Jahre 1845 
19 einzelne Concessionen vergeben waren.

Die in diesem Becken bestehenden Kohlengruben gelten als die reichsten 
und als die ältesten in Frankreich. Im Jahre 1719 begannen die Nachfor­
schungen, aber erst im Jahre 1734 wurde der fortgesetzte Eifer der Unter­
nehmer nach einer Ausgabe von ungefähr 3 Millionen Franken (1.200,000 fl. 
C. M.) durch die Entdeckung der Flötze hei Anzin belohnt. Die Kohlenforma­
tion ist nämlich von einer mächtigen Decke von Kreide und Tertiärgebilden 
überlagert, durch welche die Schächte bis zu Anfang der Kohlcnformation auf 
eine Tiefe von 220 bis 800 Fuss niedcrgcbracht werden müssen. Das hier in 
grösser Menge zusitzende Wasser verursacht bedeutende Schwierigkeiten, 
welchebekanntlich jetzt durch eine undurchdringliche Verkleidung der Schacht­
wände beseitigt werden.

Die Flötze sind sehr zahlreich dafür aber sehr wenig mächtig. An manchen 
Puncten kennt man ihrer 50, doch hat das mächtigste nur 3 Fuss.
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Ein Schacht in Anzin (der tiefste in ganz Frankreich) erreicht eine Tiefe 
von 1600 Fuss. Im Jahre 1842 zählte man 86 Schächte, auf welchen 
83 Dampfmaschinen von zusammen 2247 Pferdekraft arbeiteten.

Die Gesammtproduction im Jahre 1845 betrug nahe an 17.000,000 Centner; 
die Tonne kostete 10 Schilling (ein Centner 16 kr. C. M.).

Mehr als ein Drittel des gewonnenen Productes ist Anthracit.
Nr. 19 Bass in von Autun und Epi nac.  Von Granitbergen im Süden 

und von Porphyrbergen im Westen und Norden eingeschlossen, hat dieses 
Kohlenfeld eine Länge von vier, eine grösste Breite von nahe 2 Meilen und 
einen Flächenraum von nahe 4 Quadratmeilen. Zwei Gesteinsgruppen lassen 
sich unterscheiden, die untere, 290 Metres (918 Fuss) mächtig, enthält die 
Kohlenflötze, die obere, 400 Fuss mächtig, mit sehr untergeordneten Kohlen­
streifen, ist durch bituminöse Schiefer mit fossilen Fischen ( Palaeoniscus)  
bezeichnet.

Die Mächtigkeit der Flötze, deren man drei zählt, wechselt von 10 bis 
30 Fuss. Die Erzeugung im Jahre 1845 betrug 1.574,300 Centner. Alle 
Varietäten, von Anthracit bis zu der mit langer Flamme brennenden fetten 
Kohle kommen vor.

Nr. 20. Be c ke n  v o n C r e u s o t  undBl anzy .  Ungefähr 7 Meilen lang 
und zwei Meilen breit, wird es beinahe seiner ganzen Ausdehnung nach von 
einem Canal durchschnitten. Die meisten Gruben befinden sich ringsum an 
den Rändern des Beckens, der mittlere Theil ist von buntem Sandsteine bedeckt. 
Einzelne Flötze sind nur einige Fuss mächtig und durch 75 bis 190 Fuss 
mächtige geschichtete Gesteinmassen getrennt, während an anderen Stellen 
stockförmige Kohlenmassen, die bis zu 24 Klaftern mächtig werden, Vor­

kommen.
Kleine Eisenbahnen, 500 bis 800 Klaftern lang, führen aus den Gruben 

von Blanzy zum Canal, jene von Creusot sind durch eine 5460 Klaftern 
lange Hauptbahn mit demselben in Verbindung. In Creusot werdeu mit der 
Kohle fünf Hochöfen gespeist, die iin Jahre 1845 J>ei 324,000 Centner 
Eisen erzeugten. Production der Kohle in diesem ganzen Becken im Jahre 
1845: 5.460,000 Centner.

Nr. 25. Bec kcn  von Comment r y .  In diesem befindet sich ein Flötz 
von 45 Fuss Mächtigkeit, welches nahe horizontal liegt nnd durch Tagarbeit 
steinbruchmässig abgebaut wird. Die Gruben sind mit dem Canal vou Berry 
durch eine Eisenbahn verbunden Vier einzelne Becken lassen sich unter­
scheiden, das von Commentry, von Doyet, Aumance und Barre. Ausserdem 
erwähnten mächtigen Flötz gibt es in dem Bassin von Commentry noch eines 
von 3 und eines von 10 Fuss Mächtigkeit. In dem Bassin von Doyet kennt man sechs 
Flötze, deren wichtigstes 17 Fuss mächtig ist. Die Gesainmtmächtigkeit 
beträgt 65 Fuss. Production im Jahre 1845: 1.892,800 Centner.

Nr. 29. Be ck en von B ra ssa c. Es ist eines der zuerst bekannt gewor­
denen Kohlenfelder in Frankreich. Im Jahre 1735 schon bildete sich eine

17 *
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mächtige Gesellschaft zu seiner Ausbeulung. Das Bcckcn, welches in einer 
tiefen Mulde im Gneiss liegt, erstreckt sich auf eine halbe Quadratmeile. Die 
Flötze sind gewöhnlich 25 bis 30 Fuss mächtig. Bei Gross-Mcnil ist ein 
einziges Flötz von 33 — 50 Fuss Mächtigkeit. In Megecoste kennt mau 
vier Flötze, zusammen 27 Metres (85 Fuss) mächtig. Production im Jahre 
1845: 1.104,800 Centner.

Nr. 33 und 37. Ko h l e n b e c k e n  der Lo i r e .  Sowohl der Lage als Aus­
dehnung wegen ist dieses Becken das wichtigste in ganz Frankreich. Es 
nimmt den Raum zwischen der Loire und dem Rhone ein, und seine grösste 
Erstreckung beträgt nahe sechs Meilen. Ringsum wird es von Gneiss und Granit 
begränzt. Das ganze Becken zerfällt in zwei Subbassins, das von St. Etienne 
an der Westseite gegen die Loire und das von Rive de Gier an der Ostseite 
gegen den Rhone zu. Die Ausdehnung des ganzen Beckens beträgt 
67,600 Acres (nahe 5 Quadratmeilen). Das Subbassin von St. Etienne (33 ) ist 
das reichere, es enthält 15 Flötze, deren Mächtigkeit gewöhnlich zwischen
3 — 12 Fuss schwankt. An einzelnen Stellen werden jedoch die Flötze viel 
mächtiger bis zu 25, ja selbst 33 Fuss.

Das Snbbassin von Rive des Gier (37 ) erstreckt sich zwischen zwei 
Zügen von Glimmer- und Talkschiefer von Südwest nach Nordost. Man kennt 
darin 10 Kohlenllötze, die 1 bis 30 Fuss mächtig sind. Vier derselben, 
zusammen 45 Fuss mächtig, werden bearbeitet. Das Ilauptflötz (genannt 
la grande M asse ) ist im Mittel 30 Fuss mächtig, wird gegen die Mitte des 
Beckens stets mächtiger und erreicht bei Grand Croix bis zu 65 Fnss.

Von der Ausbeute, die im Jahre 1846 27.300,000 Centner betrug, werden 
nicht nur die Eisen- und andere Fabriken im Districte selbst gespeist, ein guter 
Theil wird auch nach Paris, Lyon, Marseille, Nantes, Mühlhausen und nach 
den verschiedenen Häfen des Mittelmecrcs verführt.

Im Jahre 1845 betrug der Verkaufspreis an der Grube im Mittel per 
Tonne 6 Schilling 2 D. (ein Centner =  5 kr. C. M.).

Nr. 58. Bassin von A l a i s  bei  Nimes.  Diess wichtige Feld wird erst 
seit 1809 bearbeitet. Es ist vier Meilen lang und an seiner breitesten Stelle 
i y 5 Meilen breit. Bei Alais selbst kennt man 18 bis 20, bei Grand Combo 
15 Flötze. Die drei Concessionen von Frenot, Grand Combe und Champe- 
lauson besitzen zusammen 25 Flötze, die eine Mächtigkeit von 172y* Fuss 
erreichen. Die tiefste Grube ist, nur 230 Fuss tief. Erzeugung im Jahre 
1845: 7.553,000 Centner. Der mittlere Preis per Centner im Jahre 1845 
betrug 9 kr. C. M.

Nr. 62. Becken von Dourban und Se ga  re. Diese kleinen in Betreft' 
ihres Koblenreichthums sehr unbedeutenden Becken liegen am östlichen Ende 
der Pyrenäen und sind des häufigen Vorkommens von Pechkohle (Pitch Coal) 
von sammtschwarzer Farbe wegen bemerkenswertb. 1200 Arbeiter sind damit 
beschäftigt, ans diesem Materiale Rosenkränze, Knöpfe, Tabakbüchsen, Hals­
bänder, Bracelctts n. s. w. anzufertigen und gegen 1000 Centner werden jähr­
lich auf diese Weise verarbeitet.
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Xr. 78. Ko h l e nb e c ke n  von Vouvanl .  Ausser den Kohlenflötzen und 
Eisensteinen enthält das Becken ein 70 Fass mächtiges Flötz von bituminösem 
Schiefer, wie er in Frankreich an mehreren Puncten zur Erzeugung eines 
Steinöles verwendet wird, aus wclchcm man Gas, das sogenannte Selliffue-t ’ O  D

Gas bereitet. Im Mittel enthält der Schiefer davon 6‘ 17 pCt.
Nr. 80. Bassin de r  Basse Loi re .  Es erstreckt sich von Doue bis gegen 

Nort auf eine Länge von 12'/2 Meilen. Im südlichen Theil kennt man 10 Flötze. 
die zusammen 49 Fuss mächtig sind. Sie bilden jedoch linsenförmige Massen. 
Schon im Jahre 1837 wurde in diesem Becken die erste regelmässige Ausbeu­
tung eingeleitet. Production im Jahre 1845: 946,400 Centner.

In vierzehn der oben aufgezählten Kohlenfelder findet sich Anthracit und 
die Verwendung dieses werthvollen Brennstoffes ist in slets steifender Zunahme.© O
Während die Production der Kohle selbst in dem Zeitraum von 1815 bis 1845 
sicli um das Vierfache vermehrte, stieg iu derselben Zeit die Production des 
Anlhracites auf das Hundertfache.

Im Jahre 1839 waren 44 Concessionen auf Anthracitgruben ertheilt und 
1216 Arbeiter mit der Gewinnung desselben beschäftigt Die Production 
betrug 1.514,786 Centner. im Jahre 1845 war sie schon auf 10.372,180 Centner 
gestiegen. Der mittlere Preis eines Centuers an der Grube betrug 16 kr. 
Conv. Münze.

Lignit wird, wie sich aus derobigen Tabelle ergibt, in neunzehn einzelnen 
Becken ausgebeutet. Die Gesammtproduction im Jahre 1845 betrug 2.783,472 
Centner. Der mittlere Preis eines Centners an der Grube betrug 13 kr. C. M.

Auch die Gewinnung bituminöser Mineralien zur Bereitung von Asphalt, 
Steinöl u. s. w. hat in Frankreich eine nicht unbedeutende Ausdehnung 
erlangt. Im Jahre 1845 zählte man 14 Concessionen, in welchen 489 Arbeiter 
112.840 Centner der genannten Substanzen in einem Gesammtwerthe von
278,000 fl. C. M. erzeugten. Die mit Bitumen imprägnirten Gesteine sind 
Kalksteine oder Schiefer, bisweilen auch Sandsteine. — Die bekanntesten 
und bedeutendsten Asphaltgruben sind die von Seyssel. Ihre Erzeugnisse 
werden besonders in England nnd Frankreich verwendet , aber selbst bis 
Amerika verführt, und die Terrasse des kaiserl. Palastes zu St. Petersburg ist 
damit belegt. Das Bitumen findet sich in einem zum weissen Korallen-Oolith 
gehörigen Kalksteine, der steinbruchmässig gewonnen wird. Bei der Anwen­
dung schmelzt man 6 Theile reines Bitumen mit einem Theile des rohen 
Steines zusammen. Er enthält lOpCt. Bitumen.

Auch die Torfgewinnung besitzt in Frankreich eine beträchtliche Wichtig­
keit. Nicht nur zu häuslichem Gebrauch, auch in Zuckerfabriken, Kalköfen, 
zur Heizung von Dampfmaschinen, theilweise selbst bei der Eisenerzeugung 
wird er verwendet. Im Jahre 1845 bestanden 3433 Torfgräbereien, in welchen 
von 38,562 Arbeitern 9.464.000 Centner Torf in einem Gesammtwerthe von 
2.550,460 fl. C. M. erzeugt wurden.
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3. Belgien.

Vou W. S. W. gegen 0. N. 0. wird das ganze Königreich von einer 
zusammenhängenden Ablagerung von Kohlenschichlen durchzogen, welche 
gegen Westen noch nach Frankreich hinübersetzt, das Kohlenbecken von Valen- 
ciennes bildet und bis Douai reicht, während sie im Osten über die belgische 
Gränze nach Rhcinpreussen fortsetzt und daselbst in dem Becken von Esch- 
weilcr ihre Beendigung findet. Die Gesammtlänge dieses Kohlcnfeldes beträgt
30 Meilen, von welchen 19'/a auf das Königreich Belgien entfallen, und zwar 
8 auf die Provinz Hennegau, 5 auf die Provinz Namur und 6 ‘/3 auf die Provinz 
Lüttich. Die Breite beträgt l'/ä bis 2 Meilen.

Das ganze Kohlenfeld ist eines der besten in Europa, ist werthvoller 
als die Silbergruben in Peru, oder die Goldgruben in Brasilien. Im östliche­
ren Theil bei Lüttich kennt man 83, im westlichen bei Mons bis gegen 150 
einzelne übereinanderfolgende Flötze.

Auffallend ist der beinahe vollständige Mangel von Eisensteinen in dem 
belgischen Kohlenfelde.

Die Flötze sind nur in einzelnen Fällen bis zu 6 Fuss mächtig, sic ent­
halten die verschiedensten Qualitäten von Kohle.

Im Jahre 1844 bethig die Zahl der einzelnen Concessionen 307, die 
der Arbeiter in den Gruben 38,490, die Production 80.903,368 Centner, in 
einem Werthe von 16.103,600 fl., so dass ein Centner im Durchschnitt auf 
12 kr. C. M. zu stehen kam.

Ausser dem eben geschilderten grossen Kohlenfelde gibt es in den 
Provinzen Namur und Limburg noch einige kleinere Kohlenfelder, jedoch 
von ganz untergeordnetem Werthe.

Uebrigens wird von mehreren Sachverständigen dem Kohlenbaue in 
Belgien keine nachhaltige Dauer vorausgesagt, insbesondere im westlichen 
Theile befürchtet man nach 20 Jahren schon in eine Tiefe zu kommen, in 
welcher der Kohlenbau nicht mehr lohnend sein wird.

4. Deutschland.

Die Production der Hauptkohlendistricte in Preussen für das Jahr 1844 
wird folgendermasscn angegeben.

Steinkohlen und Anthracit
Schlesien...........................................................................15.750,000
Preussisch-Sachsen 324,000
Westphalen .....................................................................22.200,000
Saarbrück und Rheinprovinz.......................................... 12.950,000

Lignit nnd Braunkohlen ........................................ 12.000,000

Zusammen 63.224,000 
Der Gesammtwerth betrug 9.090,000 fl. C. M.
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Im Jahre 1850 betrug in Preussen die Production an Steinkohle 
20.767,246 und an Braunkohle 8.539,172 preussische Tonnen1), also zusam­
men, 4 auf einen Centner gerechnet, 117.225,688 Centner.

In Schlesien liegen die Hauptkohlenfelder an der böhmischen Gränze, 
südwestlich von Schweidnitz, bei Neissc, Glatz, Waldenburg, im Regierungs­
bezirk Oppeln u. s. w. Oie Flötze sind nicht zahlreich, aber sehr mächtig. 
Bei Königshütte finden sich ihrer zwei, das eine 20 y^, das andere 10% 
Fuss mächtig. In den Gruben Maria und Carolina, welche die Hohenlohe- 
hiitte versehen, sind die Flötze mehr als 20 Fuss mächtig. Die besten 
Kohlen kosteten im Jahre 1844 8-— 10 kr. die schlechteren 2 1/*— 4 kr. 
pr. Centner.

In Preussisch-Sachsen wird nicht sehr viel echte Steinkohle, dafür 
viel Lignit und Braunkohle gewonnen.

Am wichtigsten ist die Kohlenformation in Rheinpreussen, besonders 
das Becken der Ruhr und jenes von Saarbrück. In dem letzteren kommen nach 
Humbo l dt  120 Flötze, die über einen Fuss mächtig sind, vor, und bei einer 
der jetzigen gleichbleibenden Ausbeutung ist noch für 60,000 Jahre Vorrath 
in der Erde begraben.

In Betreff der übrigen deutschen Staaten finden sich in T a y l o r ’s Werk 
zu wenig neue und ausführliche Daten, als dass sie hier wiedergegeben werden 
sollten, jene von Oesterreich aber können um so mehr übergangen werden, 
als gegenwärtig bei der k. k. geologischen Reichsanstalt eine ausführliche 
Kohlenstatistik dieses Landes vorbereitet wird.

5. Span ien .
Eine ausgedehnte Kolilenformation findet sich in dem nördlichsten Theil 

von Spanien in Asturien. Die Flötze sind zahlreich und ihrer Lage wegen 
leicht abznbauen, sie haben eine Mächtigkeit von öfter 6 %  bisweilen selbst 
bis zu 13 Fuss; inan hat erst in neuerer Zeit angefengen sie abzubauen und 
sich dabei von ihrem unermesslichen Reichthume überzeugt.

Andere wenngleich viel weniger bedeutende Kohlenablagerungen finden 
sich in Catalonien, in Estremadura, in Biscaya, der Umgegend von Madrid
u. s. w. Auch Braunkohle findet fich an mehreren Orten in den Pyrenäen, 
in Granada und au anderen Orten.

6. Portugal.
In der Provinz Beira befindet sich eine Kohlengrube. Bei Oporto an der 

Südseite des Douro kennt man eine aus Conglomeraten primitiver Felsarten 
bestehende Formation, die einige Anthracitflötze enthät. Lignit findet sich au 
der Cascaes-Bai nahe an der Mündung des Tajo, zu Torres Vedras, Cape 
Espichel und Aganheira. Eine Asphaltgrube endlich wurde in der Nähe von 
Alcoba^a aufgefunden und eine Gesellschaft bildete sich um sic auszubeuten.

*) Uebersicht des Berg-, Salinen- und Hiittcnbetriebes des prenssischen Staates für 
1850. Illustr. Zeitung von 7. Februar 1850.
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7. Italien.
Die bedeutendsten Kohlengruben in Italien sind die in Savoyen und bei 

Genua, die jährlich 140,000 bis 150,000 Centner erzeugen. Die ersteren 
liegen in der Nähe von Annecy ungefähr 3500 Fuss über der Meeresfläche. 
Die Kohle ist sehr bituminös und das abbauwürdige Flötz 4 Fuss mächtig. 
In Toscaua findet sich nahe beim Monte Bamboli und Monte Mazo eine 
Braunkohlenformation, deren Ausbeutung von Wichtigkeit zu werden verspricht. 
Auch im Kirchenstaate (zu Beracqua, Pesaro, auf dem Territorium von Sogli- 
ano) kommen Braunkohlen vor. In Calabrien existirt ein Kohlenfeld, das 
sich bis auf y 5 Meilen der See nähert. Sieben Flötze sind darin bekanut, von 
denen zwei abgebaut werden. In Sicilien ist bei Messina ein über 3 Fuss mäch­
tiges Braunkohlenflötz bekannt.

8. Griechenland.
Im Kastrovalla-Thale auf der Insel Euböa findet sich eine Süsswasser- 

bilduug der Eocenformation angehörig, in der 4 Lignitflötze vorhanden sind. 
Das mächtigste ist 4 Fuss, die übrigen 1— 2 Fuss mächtig. Ein ähnliches 
Flötz, 11 Fuss mächtig, findet sich zu Markopoulo in Böotien.

Auf der Insel Kreta befinden sich zwei Kohlengruben, die eine auf der 
Xordküste 4 Stunden von Retino, die andere auf der Südküste zu Preveli bei 
Spakia, beide gehören wahrscheinlich der Braunkohlenformation an.

0. Schw eiz .
Die einzig wichtige Grube ist die von Hochfeld. Sie producirte im Jahre 

1843: 515,000 Centner.
In St. Gallen findet sich sehr viele Braunkohle.
Zu Alpnach am Luzerner Sec kennt man ein Braunkohlenflötz 280 Fuss 

unter der Oberfläche.
In dem niederen Lande, welches die Alpen vom Jura trennt, kennt man 

an vielen Orten Lignite, zu Vernier, Pandcx, Vevay, am Zürcher See, zu 
Oeningen u. s. w.

10. Holland.
Kohlen sind in diesem Lande nicht bekannt, einigen Ersatz für dieselbe 

gewähren die unerschöpflichen Vorräthe von Torf. Zum gewöhnlichen häus­
lichen Gebrauche wird der Torf in Holland auf eine eigentümliche sehr ein­
fache Weise verkohlt. Man entzündet ihn, und wenn er angebrannt ist nimmt 
man ihn vom Feuer und wirft ihn in ein irdenes Gelass oder einen kupfernen 
’Fopf der mit einem nassen Deckel verschlossen wird. Durch dieses Abschliessen 
der Luft verlöscht er bald und gleicht dann abgckiihlt einer mit Asche bedeck­
ten Holzkohle. Er brennt dann mit wenig Rauch und gibt eine gleichförmige 
anhaltende Hitze.

11 . Russ land .
Bei Moskau wurden im Jahre 1844 Kohlenlager von sehr bedeutender 

Ausdehnung entdeckt.
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In dem unteren Theile von BessarabLen 50 Werste von Ismail befindet 
sich ein grosses Lignitlager, und Lignite finden sich in der Provinz Kherson, 
auf der Halbinsel Krim u. s. w.

Von weit grösserer Bedeutung ist das Kohlenbecken am Donctz; es hat 
eine Ausdehnung von ungefähr 320 Quadratmcilen, und enthält so wie das 
Kohlenbecken von Süd-Wales auf einer Seite vorzugsweise Anthracit, auf 
der ändern bituminöse Kohle. Die Flötze sind zahlreich, die Qualität eini­
ger der Kohlensorten übertrilTt die der besten englischen und französischen 
Kohlen. /

Auch im nördlichen und in Central-Russland sind noch einzelne Koh­
lenvorkommen bekannt, doch von geringer Bedeutung.

Entlang der ganzen Südküste des weissen Meeres bis herab zum Fusse des 
Ural findet sich Torf in reichlicher Menge.

12. Sp itzbergen.
Auf dieser Insel unter dein 79. Grad nördlicher Breite findet sich Stein­

kohle sowohl als Braunkohle. Holländische Fischer pflegen nicht selten Partien 
davon mit nach Hause zu bringen.

In Amerika.

1. Vereinigte Staaten von Nordamerika .

Der Reichthum an Steinkohlen, den die vereinigten Staaten von Nord­
amerika besitzen, übertrifft weit Alles, was mau in den übrigen Theilen der Welt 
kennt. Ein Flächenraum halb so gross als der der ganzen österreichischen 
Monarchie, wird von den Kohlenbecken eingenommen; der Flächenraum, den 
die Kohlenfelder von Gross-Britannien, von Frankreich und Belgien zusammen­
genommen besitzen, beträgt nicht mehr als den zehnten Theil jenes der 
genannten Staaten.

1. Das A l l e g ha ny -  ode r  A p p a l a c h i a n - K o h l e n f e l d .  Dasselbe 
erstreckt sich entlang dem westlichen Abhange des Alleghany-Gebirges von 
Südwesten nach Nordosten. Die grösste Länge beträgt 750 englische (1G3 
deutsche), die grösste Breite 173 englische (37 deutsche), die mittlere Breite 
aber 85 englische ( 1 8  deutsche) Meilen. Der Flächenraum dcmnach in runder 
Zahl G3.000 englische (3000 deutsche) Quadratineilen, von welchen nach 
T a y l o r ’s Schätzung etwa 40,000 englische (1900 deutsche) Quadratmeilen 
wirklich abbauwürdige Flötze enthalten.

Acht verschiedene Staaten, Alabama, Georgia, Tennessee, Kentucky, 
Virginia, Maryland, Ohio und Pennsylvania, theilen sich in den Besitz dieses 
ungeheueren Kohlcnfeldes, das übrigens zu weit von der Seeküste entfernt 
liegt, als dass man, auch selbst für die Zukunft eine bedeutendere Ausfuhr 
nach dieser Richtung erwarten könnte, so lange nicht die Anthracitfelder 
von Penusylvanien, die ein noch werthvolleres Materiale enthalten, und vom 
Meere aus leichter zu erreichen sind, erschöpft sein werden; unermesslich

l£. k. geo lu g is e lie  R e ich san sta ll. 3. Jahrgang- 180-i. I.
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aber ist die industrielle Entwickelung, zu welchcr dasselbe die genannten 
Staaten befähigt.

Ucbcr die Production in dem Allegliany-Kohlenfelde liegen keine genauen 
Daten vor, jedenfalls ist sic in rascher Zunahme begriffen, aber noch ausser 
allem Verhältnisse zu den vorhandenen Reichthümern.

2. A n t h r a c i t f c l d e r  in Pe nns y l v an i e n .  Dieselben liegen östlich 
vom Alleghany-Kohlenfelde, also weiter gegen die See zu und erstrecken 
sich ebenfalls entlang der Appalachischen Gebirgskette von Südwest nach 
Nordost. Lange schmale Gebirgsrücken, getrennt durch tiefe Thäler, laufen 
parallel in der genannten Richtung uud geben der ganzen unfruchtbaren 
wilden Gegend ein höchst eigentümliches Ansehen. Seit es aber gelungen ist, 
den Anthracit zu häuslichem Gebrauche sowohl als zu allen industriellen 
Zwecken zu verwenden (die ersten Versuche hierzu daliren kaum früher als 
vom Anfänge des gegenwärtigen Jahrhunderts), hat sich eine ungeheuere Reg­
samkeit in dieser Wildniss entfaltet. Im Jahre 1847 schon wurden über 
54.000,000 Centner erzeugt, und in dem einzigen Hafen von Philadelphia lich­
teten 11,439 Schiffe die Anker, um den Anthracit, der allen übrigen Kohlen 
voi-gezogen wird, in die benachbarten Staaten zu schaffen.

Die Anthracitregion von Pennsylvanien zerfällt in 3 Hauptgruppen oder 
Bassins, das südliche oder Scliaylkill —Kohlenfcld, das mittlere und das nörd­
liche oder Wyomin-Kohlenfcld, deren aber jedes durch dazwischenliegende 
kohlenlenleere Bergrücken in mehrere Bassins getrennt ist.

Die Gesammt-Ausdeliming der drei Kohlenfelder beträgt ungefähr 40ft 
englische (19 deutsche) Quadratmeilen. Die Zahl der Flötze ist oft sehr be­
trächtlich, ihre Gesainmtmächtigkeit steigt öfter bis über 150 Fuss.

3. M i c h i g a n - Koh 1 enfe 1 d. Zwischen den Seen Huron und Michigan 
gelegen, nimmt es eine ovale Form von ungefähr 30 Meilen Länge und 20 Meilen 
Breite ein. Der Flächenrauin wird auf mehr als 500 Quadratmeilen ge­
schätzt.

Uebrigens siud die Ausdehnung sowohl als auch die Beschaffenheit der koh- 
Icnführcnden Schichten noch sehr weuig bekannt. Ein grösser Theil derGcgen- 
den, in  welchen sie Vorkommen, ist noch ganz unbewohnt, und überall ist die 
Kohlenformation von mächtigen Detritus-Ablagerungen bedeckt, durch welche 
sich nur hin und wieder die Flüsse ihr Bett bis zu ihr hinab cingegraben 
haben. Uebrigens kennt man zwei regelmässige und anhaltende Flötze von 
abbauwürdiger Kohle in diesem Felde.

4. 111i no i s - Ko l i l en f  e l d. Dasselbe liegt zwischen den Flüssen Mis­
souri und Ohio in den Staaten Indiana, Illinois, Kentucky und Jowa und um­
fasst ungefähr 56,200 englische (2G50 deutsche) Quadratmeilen. Die grösste 
Länge beträgt 330 englische (72 deutsche), die grösste Breite 200 englische 
(43 deutsche) Meilen.

Kohle von verschiedener Beschaffenheit, kommt in zahlreichen Flötzcn 
vor: die Production ist verhältnissmässig noch gering.
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5. M i s s our i - Koh l e n f e l d .  Ungeachtet der Wichtigkeit, die dieses 
Feld besitzt, liegen nur sehr dürftige Nachrichten über dasselbe vor. Von dem 
lllinois-Kohlenfeld ist es nur durch den Missouri getrennt. Seine Ausdehnung 
wird auf 6000 englische (283 deutsche) Quadratmcilcn, die Erzeugung im Jahre
1847 auf 1.800,000 Centner geschätzt.

Noch gibt es in den vereinigten Staaten eine ziemliche Anzahl kleinerer 
Kohlenfelder, deren Aufzählung jedoch hier zu weit führen würde. Von grös­
serem Interesse ist die

Dr aunk o h l e n f o r ma t i o n  im we s t l i c he n  Th e i l e  von N o r d ­
amer i ka .  Neuere Untersuchungen machen es beinahe unzweifelhaft, dass 
entlang der östlichen Seite der Rocky mountains vom 38. bis zum 73. Grade 
nördlicher Breite eine Braunkohlenablagerung vorhanden ist, die an Ausdeh­
nung weit jene irgend eines anderen bekannten Kohlenfeldes übertriß’t. Sie 
erstreckt sich von Südosten nach Nordwesten in einer Länge von 2500 engli­
schen (550 deutschen) und einer grössten Breite von 500 englischen (90 deut­
schen) Meilen, und nimmt einen Flächenraum von ungefähr 250,000 englischen 
(12,000 deutschen) Quadratmeilen ein. Die ganze Formation besteht aus ho­
rizontalen Schichten von verschieden gefärbtem Sand und Sandstein, Thon, 
Schiefer und Lignit oder Braunkohle, welche in vielen Flötzen mit den übrigen 
Gesteinen altcrnirt. Hunderte von Meilen weit wurde die Ablagerung von ver­
schiedenen Personen dem Missouri und seinen Seitenflüssen entlang aufwärts 
verfolgt und überall dieselbe Zusammensetzung derselben gefunden.

2. Britisch -Amerika.
Der östliche Theil von Neu-Braunschweig wird von Kohlenfeldern einge­

nommen, deren Flächenraum auf 7500 englische (354 deutsche) Quadratmeilen 
geschätzt wird. Dieselben setzen nach Neu-Schottland hinüber fort, wo sie 
weitere 2500 (120) Quadratmeilen einnehmen. Ueber die jedenfalls nicht un­
bedeutende Erzeugung liegen keine neueren Daten vor.

Auf der nordöstlich von Neu-Schottland gelegenen Insel Cap Breton 
finden sich drei Kohlenbecken, eines auf der West-, eines auf der Ost-und eines 
auf der Südküste. Nur das S i d n e y - Ko h l e n f e l d  auf derOstküste, das einen 
Flächenraum von 250 englischen (12 deutschen) Quadratmeilen besitzt, scheint 
abgebaut zu werden, und in den nordwestlich von Sidney gelegenen Gruben 
allein wurden im Jahre 1844 910,000 Centner Kohle erzeugt.

Die ganze westliche Seite von Neu-Foundland endlich wird durch ein 
grosses Kohlenfeld eingenommen, dessen Länge gegen 350 englische (76 deut­
sche) und dessen Breite 40— 60 englische (9 — 13 deutsche) Meilen beträgt.

In den übrigen Theilen von Amerika sowohl als in den übrigen Welt- 
theilcn sind noch zahlreiche Puncte des Vorkommens von Braun- oder Stein­
kohlen bekannt; sie sind theils noch zu wenig erforscht, theils an und für 
sich zu unbedeutend, als dass sie hier weiter berührt werden sollten.

1 8 *
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